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Der politiſche Mord in Prag. 


Der Ausnahmezuſtand, welchen ſeiner Zeit Graf Taaffe 
über die Stadt Prag und deren Vororte verhängte, hätte nicht 
beſſer gerechtfertigt werden können, als es nun durch die Er⸗ 
mordung des Handſchuhmachergehilfen Alois Rudolf Mrva 


Die u ee Zeitung* erſchetnt 
enden auf bie Sonn- und Festtage folgenden Tagen 
an Seun- und Festtagen cin Wal. Das Kbennement 


ente alle Nokäutet deutschen Meided an 


geſchehen iſt. Die blutige That des Fabrikarbeiters Olokar] z 
Dolezal und des Lackirerlehrlings Franz Dragoun übertrifft 


Alles, was die öſterreichiſche Regierung bisher zur Begründung 
der Prager Ausnahmeverfügungen angeführt hat. Man blickt 
in einen Abgrund ſittlicher Verworfenheit und politiſcher Er⸗ 


krankung. Eine Anzahl ſehr junger und ſehr unreifer Leute P 


haben ſich zum Geheimbunde „Omladina“ (Jugend) zuſammen⸗ 
gethan. Sie gaben ſich möglichſt romantiſche Spitznamen un 
hielten ihre Verſammlungen in Kellern ab, wo ſie die Aus⸗ 
führung von Diebstählen, insbeſondere bei Mitgliedern des 
Adels, beſchloſſen. „Das unterirdiſche Prag“ iſt begründet 
und ſetzt ſich zuſammen aus lauter unreifen Burſchen, welche 
ur höheren Ehre der czechiſchen Nation gemeine Verbrechen 
un Nun erfahren dieſe Burſchen, daß unter ihnen ein 
Verräther ſich befinden ſoll. Sie erfahren es aus einer Rede 
des jungezechiſchen Abgeordneten Dr. Herold, welcher ſich im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe am 17. Oktober cr. mit 
„Rigsletto von Toskana“ beſchäftigte. Rigoletto von Tos- 
kana nannte ſich der jetzt ermordete Omladiniſt Mrva, über 
den Dr. Herold damals Folgendes ſagte: N 

Von dieſer jugendlichen Organisation (der Omladina) ſollten 
nach den Behauptungen der Polkzei alle Demonstrationen in Prag 
während des Sommers eingeleitet und durchgeführt worden ſein. 
Wie und was geſcheben iſt und wie weit dieſe jungen Menſchen 
Schuld tragen, weiß ich nicht, aber ich weiß nur auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß einer der Rädelsführer unter dieſen Menſchen in den 
Dienſten der Polizei ſteht. (Hört! Hört! — Bewegung.) Ich 
werde Ihnen doch etwas zeigen. Da habe ich zum Beilbtel ein 
Nottzbuͤchel diefe Agent provocateur. Weil ſolche Leute auch 
mitunter Liebichaiten baben und es ſeh Damen in 


chait 8 ſehr gut iſt, mit 
Verbindung zu ſtehen (Heiterkeit), habe ich dieſes Notizbuch in die 


Hand bekommen, und daraus ſieht man, wer alle dieſe unter 
5 —.— an den Verſammlungen theilnehmenden Mitglieder 
berufen hat, und aus dieſem Notizbuche ſiebt man auch die direkte 
Verbindung mit der Polizei. (Lebhafte Bewegung.) Ich habe hier 
zum Belipiel von dieſem Menſchen, den ich nicht neunen will — 
es joll nicht jo erſcheinen, als ob ich ihn vielleicht denunziren 
wollte — auch ein Gedicht, welches er nach Einführung des Aus⸗ 
nahmszuſtandes gemacht hat und welches er noch trachtete, unter 
die auf freiem Fuße ſtehenden Menſchen zu vertheilen (Stürmmiſche 
Rufe: Hört! Hört), wo der Statthalter von Böhmen auf das 
Schärfſte attaquirt wird und wo jede Zeile voll von Dynamit iſt. 
Ja, ich habe von ihm eine Zeichnung, die er auch dem Fräulein, 
das er jo herzlich geliebt hat (Heiterkeit) übergeben hat, eine Zeich⸗ 
nung eines vollſtändigen Planes, wie das Palais des Grafen 
ranz Tbun mit Dynamit in die Luft geſprengt werden fann. 
Dante Rufe: Hört! Hört!) Und dieſer Agent der Bolizet bat 
auch einen Namen, er beißt Rudolph Rtgoletto von 
Toscana, wie es auf der Karte beißt. Dieſer Agent hat, wie 
ich Ihnen durch Protokolle im Ausſchuſſe nachweiſen werbe, immer 
und immer die Leute zum Beſchmieren der Adler auf den Pot. 
briefkaſten 9 (Stürmiſche, langanbaltende Rufe: Hört! 
Hört! Der Menſch war ſchon zweimal verbaftet und iſt immer 
entlaſſen worden. (Lebhafte, ſtürmiſche Rufe Hört) Diele 80 
jungen verführten Leute ſind jetzt 8 Monate in Ade e 
wegen Hochverraths, und derjenſge Menſch, der ſie 7740 et an: 
führt und auch angezeigt hat, läuft in Prag frank u i * 
— Zu * geſchteht nichts. (Stürmische, langanbalten 
ufe: Hört! . 

Mit dieſen Worten hat der Abg. Herold dem jungen 
Mrva das Todesurtheil gefprochen. Seitdem nämlich trachteten 
die Omladiniften dem „Polizeiſpitzel“ nach dem Leben. Von 
der Schuld, die Geiſter entflammt und zum Widerſtande gegen 


die beftehende Rechtsordnung geneigt gemacht zu haben, werden 8 


Abg. Herold, Abg. Gregr und die anderen jungczechiſchen 
Führer ſich nicht reinigen können. 

Trotzdem wäre es verfehlt, dem Morde an „Rigoletto 
von Toscana“ größere Bedeutung zuzuſchreiben, als die eines 
ernſten und die Aufmerkſamkeit der Staatsverwaltung heraus⸗ 
fordernden Symptoms. Die Jugend der Mörder, die geradezu 
naive Methode der Ausführung, die Sorgloſigkeit der Ver⸗ 
brecher, die nach der That, ohne auf Flucht oder Beſeitigung 
der Spuren bedacht zu ſein, in verſchiedenen Wirthshäuſern 
ſich mit Bier ſtärkten, ihr raſches Geſtändniß — das Alles 
macht den Eindruck, daß die That eher die Frucht eines un⸗ 
reifen, phantaſtiſchen und durch äußere Einwirkung überreizten 
Gehirns als einer planmäßigen, auf den Umſturz der ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen abzielenden Verſchwörung und mit Ueber⸗ 
legung geleiteten Organiſation iſt. Dieſe aus der allergrünſten 
Jugend ſich rekrutirende Omladina wird trotz alledem weder 
Schrecken verbreiten noch begründete Beſorgniſſe vor einer Um⸗ 
wälzung zu erwecken vermögen. Man 2 es hier augen⸗ 
ſcheinlich mit einem mehr kindiſchen als ſtaatsgefährlichen 
Unternehmen zu thun, die abenteuerlichen Pläne, die von den 
Prager Gehelmbündlern geſchmiedet werden, denten mehr auf 
pädagogiſche als auf ſoziale oder politiſche Gebrechen hin. 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Hundertſter 


Freitag, 29. Dezember. 


Die jungczechiſchen Führer aber mögen ſich ihr Werk be⸗ 
ſehen und ſich fragen, ob ſie es vor ihrem Volke oder vor 
ihrem Gewiſſen verantworten können. Denn ihr Werk iſt die 
leidenſchaftlich erregte Stimmung in Böhmen, welche bei der 
unreifen Jugend in wahnwitzigen Thaten ſich äußert. Sie 
haben Wind geſät und ernten Sturm. Wenn der Abg. Gregr 
u den Fenſtern des Abgeordnetenhauſes hinausruft, das 
czechiſche Volk befinde ſich in Oeſterreich unter einer Fremd⸗ 
herrſchaft, es werde niedergeworfen, niedergedrückt, auf die grau⸗ 
ſamſte Art verfolgt und dem Abgrunde der Vernichtung nahe⸗ 
gebracht, ſo weiß er ſelbſt am beſten, daß das Phraſen ſind, 
hraſen ohne andern Zweck, als die Leidenſchaft zu ſchüren, 
die Unentbehrlichkeit der jungczechiſchen Vertheidigung gegen 


d dieſe angebliche Verfolgung zu erweiſen und ſich ſelbſt das ge⸗ 


liebte Mandat zu ſichern; aber in das Gehirn von Politikern 
vom Kaliber Dolezals oder Dragouns dringen ſolche Worte 
wie Feuerbrände ein, und die Verheerungen, die fie dort an⸗ 
richten, äußern ſich dann in Thaten, mit denen die Partei 
Gregr nichts gemein haben will, für die ſie aber moraliſch mit 
verantwortlich iſt. Man wird dieſe maßloſe Agitation feiner: 
zeit nicht außer Betracht laſſen können, wenn die Mörder 
„Rigolettos von Toscana“ für ihre That werden Rechenſchaft 
geben müſſen, ſie iſt wichtig für deren Beurtheilung. Die 
Hoffnung aller Liberalen in Oeſterreich aber auf baldige Be⸗ 
ſeitigung des Ausnahmszuſtandes ſchwindet auf dieſe Art immer 
mehr. Wenn die öſterreichiſche Regierung ſchon damals, als es 
ſich nur um Demonſtrationen und Reden handelte, mit der Siſti⸗ 
rung des Staatsgrundgeſetzes glaubte vorgehen zu müſſen, wie 
ſoll die Wiederherſtellung deſſelben erwartet werden, nachdem 
die Omladina von Reden und Schriften zur blutigen That 
vorgeſchritten iſt? Diejenigen, die am wildeſten gegen den 
Ausnahmszuſtand angekämpft haben, die jungczechiſchen Ab⸗ 
geordneten, haben thatſächlich am meiſten dazu beigetragen, der 
Regierung ſeine Beſeitigung faſt unmöglich zu machen. Mag 
das czechiſche Volk es ihnen danken. 


S. C. Die Lage der deutſchen Arbeit. 


Ende Dezember. 


Die ſämmtlichen größeren! deutſchen Erwerbszweige ſtanden 
in den letzten Wochen unter dem Eindruck des Kampfes um die 
Handelsverträge. Namentlich in den Großgewerben, die mit dem 
Abſatz ihrer Erzeugniſſe auf das Ausland angewieſen find, ſah 
man dem Ausgang des parlamentariihen Kampfes mit großer 
Spannung entgegen. Es ſtellte ſich hierbei immer klarer heraus, 
daß die Nothwendigkeit der Handelsverträge nur von ſehr ver⸗ 
einzelten Induftriellen beſtrltten wird. Das tit erklärlich. Die 
thatſächlichen Verhältniſſe find in Beziehung auf die Nothwendigkeit 
der Handels verträge fo durchſichtig wie ſelten in einer wirthſchaſts⸗ 
politiſchen Frage. Es handelt ſich für Deutſchland in Wirklichkeit 
darum, ob unſeren ausgebreiteten Großgewerben auch in Zukunft 
die Möglichkeit gegeben werden ſoll, daß He ſich in geſunder 
Weiſe weiter entfalten. Ohne Handeteverträge iſt dieſes ſchwerlich 
möglich, ja ohne Handelsverträge wird es felbſt unſicher, ob 
unſere Induſtrie die Kraft befißt, ihre gegenwärtige Entwickelungs⸗ 
ftufe zu behaupten. 

Einer der hervorragendſten deutſchen Univerſttätslehrer, Bren⸗ 
tano in München, hat bereits vor geraumer Zeit auf den Ent⸗ 
wicklungsprozeß hingewieſen, den Deutſchland vom Acerbauſtaat 
zum Induſtrieſtaat durchmachte. Auch die Statiſtit beweiſt, daß 
Deutſchland mehr und mehr Induſtrieſtaat geworden iſt. Es wird 
durch ſeine ganze Finanzpolitit auf dieſem Wege nicht nur feſt⸗ 
gebatten, ſondern weiter vorwärts gedrängt. Und dieſer Weg tft 

ei dem Zuſammenhange der Weltwirthſchaft für Deutſchland ein 
natürlicher Weg. Eine Nichtbeachtung der thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe rächt ſich jedoch in der Volkswirthſchaft noch empfindlicher 
als auf irgend einem anderen Gebiet. Hat ſich Deutſchland mehr 
und mehr zum Induſtrieſtaat entwickelt und iſt es ſeine natürliche 
eſtimmung, auf dieſem Wege weiter vorwärts zu ſchreiten, jo 
würde eine weitere Erſchwerung unſeres Abſatzes in das Ausland 
Folgen nach ſich ziehen, die für das Nationalvermögen und unſere 
tozialen Verhältniſſe höchſt verhängniß voll ſein müßten. 
Denn die Anſchauung daß Deutſchland mit dem Abſatz ſeiner 
induſtriellen Erzeugniſſe ſich namentlich auf den deutſchen Markt 
beſchränken ſolle, Herbe von einer faſt unglaublichen Unkenntniß 
der thatſächlichen Verhältniſſe. Für zahlreiche ausgedehnte deutſche 
Erwerbszweige ift der deutſche Markt gänzlich nehenſächlich, da er 
für ihre Erzeugniſſe in jo geringem Maße aufnahmefähig tft, daß 
ohne die ausländiſchen Abſatzgebiete die Mehrzahl der Fabriken 
dieſer Erwerbszweige geſchloſſen werden müßte. So würde in der 
deutſchen Wirkerei ein Dutzend der in Sachſen beſtehenden groß en 
Geſchafte leicht befähigt fein, den geſammten deutſchen Bedarf an 
Wirkwaaren zu decken. Und doch beſchäftigt die e Induſtrie gegen⸗ 
wärtig mindeſtens 80 000 Perſonen in Deutſchland. 

Es iſt daher beſonders in den ſachverſtändigen Kreiſen eine faſt 
überall getheilte Anſchauung, daß die Handelsverträge ſchon da⸗ 
durch für die deutſche Induſtrie ſehr werkhvoll find, daß fie unſere 
zollpolitiſchen Beziehungen zu wichtigen Abſatzſtaaten für geraume 
Zeit feſtlegen und es verhindern, daß ſich vor unſerem Export ſtets 
böhere Zollſchranken und ee aufthürmen. Man 
braucht nur auf die Mac Kinley⸗Bill hinzuweiſen, um ein Beiſpiel 
zu haben für die erheblichen Verluſte, die dem deutſchen National⸗ 
wohlitande durch derartige 1 bereitet werden können. 
Es iſt geradezu für unſer Erwerbsleben als ein Glück zu betrachten. 
daß jetzt auch in den Vereinigten Staaten mit einer Umgeſtaltung 
des Tarifs ein Anfang gemacht iſt. Die Lage der deutſchen Arbeit 
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wird eine günftigere werden, je mehr in den DEE Staaten 
eine gründliche Tarifreform durchgeführt wird. Das in den letzten 
Wochen bekannt 3 neue Zollgeſetz der nordamerikaniſchen 
Union zeigt allerdings nur Anfänge einer Reform, aber immerhin 
bedeutet es einen Bruch mit der Begünſtigungswirthſchaft und es 
bringt auch für einige deutſche Erwerbszweige Erleichterungen, die 
auf unſeren Arbeitsmarkt vorthellhaft einwirken werden. So find 
namentlich auch einige Milderungen des berüchtigten Mac Kinley⸗ 
ſchen Zollverwaltungsgeſetzes zu begrüßen, durch die eine fühlbare 
Erleichterung der Geſchäfteſpeſen der Exporteure eintritt. Daß die 
endgültige Annahme dleſer vorgeſchlagenen ee ſich 
durch die Oppoſition der Republikaner und die Uneinigkeit der De⸗ 
mokraten nicht ſtark in die Länge ziehen möge, iſt um jo mehr zu 
wünſchen, da die Nordamer kaner ihre Beſtellungen vor der end⸗ 
gültigen Annahme jener Reformen jo viel als möglich zurückzuhal⸗ 
ten ſuchen. Das wird auch gegenwärtig auf dem deutſchen Ar⸗ 
beitsmarkt empfunden. Es macht ſich eine Unſicherheit in den Be⸗ 
ziehungen zu den Vereinigten Staaten bemerkdar. Es iſt die Zeit 
einer Uebergangsperiode, in der man ſich nur nothaedrungen mit 
großen Aufträgen herauswagt. Zwar theilen auch wir die Ueber⸗ 
zeugung der Halberitädter Handelskammer die der Verwaltung der 
preußlichen Staatsbahnen auf eine Anfrage kürzlich erwiderte, daß 
eine Beſſerung des Geſchäftslebens in Ausſicht ſtehe, aber dieſe 
Beſſerung wird erſt dann in wichtigen Erwerbszweigen eine durch⸗ 
greifende, wenn die Vereinigten Staaten wieder große Aufträge er⸗ 
theilen. Das geſchieht gegenwärtig jedoch nicht, oder nur ganz ver⸗ 
einzelt. Unſere Textilinduſtrie empfindet das noch immer ſehr 
aas u Es wird immer nur das Nothwendigſte beſtellt. Aller⸗ 
dings ſind die Woll⸗ und Baumwollwebereien noch leidlich beſchäf⸗ 
tigt, auch die Schiffchenſtickerei hat in den letzten Wochen größere 
Aufträge erhalten, ſodaß gegenwärtig in Sachſen keine Maſchinen 
dieſes rbeitszweiges ſtillſtehen, aber in der Wirkerei, in der Fa⸗ 
brikation von Möbelſtoffen, in der Tücherfabrikation und ebenſo in 
der Poſamenteninduſtrie läßt die Beſchäftigung ſehr zu wünſchen 
übrig und beſonders ſind auch die Arbeitslöhne in letzter Zeit nur 
ausnahmsweiſe beſſer, vielfach aber ſchlechter geworden. 

Der Zollkrieg mit Rußland beeinflußt auch jetzt noch viele 
ner der Maſchineninduſtrie ſehr ungünſtig. Ein vortheilhafter 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages wird von der ge⸗ 
ſammten Maſchineninduſtrie nahezu einmüthia und ſehnlichſt ge⸗ 
wünſcht. Geb ſſert hat ſich in den letzten Wochen nur die Lage 
der Lokomotivfabriken. Es iſt dieſes eine Folge der neueſten Auf⸗ 
träge des preußiſchen Eiſenbahnminiſters, die ſich auf den Ge⸗ 
ſammtbetrag von 18 000 000 M. beziffern. Die Bahnwagen⸗Bau⸗ 
anſtalten leiden dagegen noch immer unter dem Mangel an Be⸗ 
ſtellungen. Auch die Sage des rheiniſch⸗weſtfällſchen und des ober⸗ 
ſchlefiſchen Eiſenmarktes tft eine unerfreuliche. Die Preiſe waren 
ſchon ſeit geraumer Zeit außerordentlich ſtark geſunken. Die Auf⸗ 
löſung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Walzwerkverbandes hat dahinge⸗ 
führt, daß die Preiſe jetzt auf die äußerſte Grenze herabgegangen 
ſind. Die Aufträge ſind im allgemeinen ſehr gering, da die Käufer 
noch ein weiteres Zurückgehen der Preiſe erwarten. Vielfach wird 
auf Lager gearbeitet. Auch in Oberſchleſien macht ſich trotz des 
ſchlefiſch⸗mitteldeutſchen Walzwerkverbandes eine ſtarke Verſchlechte⸗ 
rung der Walzeiſenpreiſe bemerkbar. Aufträge werden auch hier 
nur in ungenügendem Umfange ertheilt, da die Großkäufer auch 
in dieſen Bezirken glauben, daß weitere Preisermäßigungen ein⸗ 
treten. Doch hoffen die Induſtriellen, daß im Gegentheil bald 
eine Wendung zum Beſſeren erfolgt, da die Lager der Großhändler 
geräumt ſind und man eine nahe Beendigung bes Zollkrieges mit 
Rußland beſtimmt erwartet. Auf dem Kohlenmarkt liegen die Ver⸗ 
hältniſſe beſſer. Aber das Geſchäft hat ſich in Folge der lauen 
Witterung im Anfange des Dezembers nicht ſo lebhaft geſtaltet, 
als man es erwartete. Ein Andrang der Käufer fand erſt gegen 
Ende des Monats ſtatt. Beſonders in den rheiniſch⸗weſtfältſchen 
Bezirken hatten die Gruben ſehr umfangreiche Lleferungen für die 
Induſtrie und den Hausbedarf auszuführen. Die Lage der aus⸗ 
gedehnten chemiſchen Induſtrie iſt noch durch den Zollkrieg mit 
Rußland ungünſtig beeinflußt. Nur die Kunſtdünger⸗Induſtrie 
bat meiſtens einen guten Geſchäftsgang; namentlich wird Super⸗ 
phosphat ſo viel verlangt, daß zur vermehrten Herſtellung dleſes 
Düngemittels Fabrikerweiterungen ſtattfinden. Die günftige Lage 
der Kunſtdünger⸗Induſtrie beweiſt, daß in unſeren landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen die Ergebniſſe der Agrikulturchemie immer mehr ge⸗ 
ſchätzt und in der Bodenbewirthſchaftung angewendet werden. 

Den Bau⸗ und Erdarbeiten iſt das Wetter der letzten Wochen 
günſtig geweſen. Doch der Handelsſtand und das Kleinhandwerk 
klagen über ein ſchlechtes Weihnachtsgeſchäft. Augenſcheinlich find 
die minderbemittelten Klaſſen auch in dieſem Winter zu möglichſter 
Einſchränkung ihrer Bedürfniſſe gezwungen, während die beſſer 
fitutrten Kreiſe vielfach größere Ausgaben zu vermeſden ſuchen, da 
ſie den Hinweiſen auf eine baldige gründliche Beſſerung unſerer 
r Berhältniſſe nur geringes Vertrauen entgegen⸗ 

ngen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Dez. [Kreuzzeitun shetze⸗ 
Handwerkerkammern.] Die Mittel, mit denen die 
„Kreuzzeitung“ den Reichskanzler bekämpft, fangen allmählich 
an, ſchmutzig zu werden. Heute giebt das Blatt dem Grafen 
Caprivi zu verſtehen, daß ſeine Fehde mit dem Grafen Mir⸗ 
bach nicht den Formen entſpreche, in denen ſolche „Mißver⸗ 
ſtändniſſe“ oder Beleidigungen in denjenigen Geſellſchafts kreiſen 
ausgeglichen zu werden pflegen, denen beide Herren angehören. 
Aber jene Kampfmethode entſpreche dem Satze, daß man nur 
immer drauf los verleumden möge, weil etwas doch hängen 
bleibe. Möchte die „Kreuzzeitung“ etwa die Zeiten wieder⸗ 
kehren ſehen, wo mißliebige Männer, die dem Treiben der 
konſervativen Frondeurs allzu ſcharf aufpaſſen, vor die Piſtole 
eines zweiten Rochow gefordert werden? Seltſamerweiſe war 


es das extremſte Gegentheil zur „Kreuzzeitung“, der „Vor⸗ 5 
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wärts“, der aus dem bekannten Zuſammenſtoß des Reichs⸗ 
kanzlers mit dem Grafen Mirbach in der Handels vertrage de⸗ 
batte Gerüchte von einer beabſichtigt geweſenen Heraus forde⸗ 
rung herleitete. Die Sache iſt damals nicht beachtet worden, 
und ſie verdient auch heute nicht, für mehr als müßiges Ge⸗ 
rede a zu werden, aber charakteriſtiſch iſt immerhin, wie 
die „Kreuzzeitung“ eine ſachliche Meinungsverſchiedenheit auf das 
gefährliche Gebiet perſönlicher Gehäſſigkeiten und zugeſpitzter 

Ehrbegriffe hinüberzuſchieben ſucht. — — Von der Berlep⸗ 
ſchen Neuorganiſation des Handwerks iſt es ganz ſtill ge 
worden. In dieſer Seſſion des Reichstags jedenfalls wird 
kein Entwurf zur Bildung von Fachgenoſſenſchaften und Hand⸗ 
werkerkammern eingebracht werden. Aber auch ſpäter ſchwer⸗ 
lich. Mindeſtens in der Form, wie ſie der preußiſche Han⸗ 
delsminiſter ſich denkt, wird die Umbildung der verfehlten In⸗ 
nungen zu etwas Anderem, was ja nicht gerade eine Fachge⸗ 
noſſenſchaft zu ſein braucht, nicht vor ſich gehen. Der Wi⸗ 
derſpruch der zur Begutachtung aufgeforderten Innungen würde 
am Ende nicht viel auf ſich haben, aber auch die ſonſtigen 
Gutachten — von Regierungen und höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörden — ſollen zur Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs auf 
der Grundlage der Berlep ſchen Vorſchläge nicht gerade ern un⸗ 
tert haben. 

L Dem Bundesrathe ift, wie verlautet, ein Entwurf 
von Beſtimmungen zugegangen, betreffend Ausnahmen von 
dem Verbot der Sonntagsarbeit in gewerb⸗ 
lichen Anlagen. 

— Zu den letzten Vorfällen in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika und den Erfolgen Hendrik Witbois wird der 

Voſſ. Ztg.“ von einem Kenner des Landes geſchrieben: 

„Vielleicht iſt es für Sie von Intereſſe, etwas über den Ver⸗ 
trauten und Rathgeber Witbois zu hören, der ſich zur Zeit meiner 
Reiſe in der Kapkolonie und Groß⸗Namaqualand zufällig in 
Kapſtadt aufhielt und deſſen Bekanntſchaft ich bei dieſer Gelegenheit 
machte. Robert Duncan (der das in Kubub geraubte Vieh der 
landwirtbſchaftlichen Niederlaſſung gekauft hat), von feinen Freunden 
kurzweg Bob genannt, ſpielte damals ſchon eine Rolle unter den 
Eingeborenen und Händlern. Er iſt Schotte von Geburt und kam 
ſ. Z. als engliſcher Soldat nach der Kapkolonie. Ob er dort jeinen 
Adichied erhalten hat, oder wie die meiſten engliſchen Händler 
älteren Datums deſertirt iſt, kann ich nicht mehr mit Beſtimmthett 
ſagen. Jedenfalls hatte der Mann für mich nichts Sympathiſches, 
er war von ziemlich großer aber hagerer Statur und mochte in 
den Fünfziger ſtehen. Er machte auf mich mit ſeinem ſcheuen 

Weſen den Eindruck, als wenn er kein ganz reines Gewiſſen habe, 
er ſoll auch ſchon die ſchwierigſten Sachen gemacht haben. Bu 
beneiden iſt Duncan trotz feines für dortige Verhältniſſe ziemlich 
bedeutenden Reichthums nicht, er iſt ſozuſagen Witbois Gefangener. 
Wenn er nach Kapſtadt geht, darf er nur ſo viel Vieh mitnehmen, 
als er zum Einkauf der Waaren und Munition braucht, ex hat vor 

ahren ſchon einmal den Verſuch gemacht, mit ſeinem Hab und 

ut zu „trekken“; der Verſuch mißglückte, und ſeitdem hat er es 
auch nicht wieder verſucht. Was die Unterdrückung oder Ausrottung 
der Witbolſchen Bande anbetrifft, jo kann dieſe nur dadurch be- 
werkſtelligt werden, daß Streifpatrouillen die von Wallfiſchbay 
kommenden Surf Pewag bauptſächlich aber die Driften am 

j ewacden.“ 
ee nel zur See, Graf von Monts, der vor einiger 
Zeit durch ein im Geſchütz explodirendes Geſchoß ſchwer ver⸗ 
wundet worden, aber wieder hergeſtellt worden war, iſt in 
Kamerun dem Malariafieber erlegen. Er iſt der Sohn des Admirals 
gleichen Namens. 1 

* Aus Oſtpreußten, 27. Dez. Der Bund der Land⸗ 
wirthe hat hier eine große Zahl von Mitgliedern unter den 

Vertretern des mittleren und kleinen Grundbeſitzes. Er erreichte 
dies dadurch daß die eifrigſten Verfechter des Bundes von Kirch 
dorf zu Kirchdorf zogen und ihren gläubigen Zuhörern vorredeten, 
daß keine der beſtehenden polltiſchen Parteien das Wohl und Wehe 
der Landwirthſchaft voll und ganz vertrete; es ſei deshalb der 

uſammenſchluß aller Landwirthe, von den größten bis zu den 

einften herab, zur Geltendmachung ihrer gemeinſamen In⸗ 
tereſſen eine zwingende Nothwendigkeit: Politik ſelbſt treibe 
der Verein nicht. So entſtanden in allen Kreiſen zahlreiche Zweig 
vereine, deren Mitglieder man als zahlende für die Zwecke des 
Bundes ganz gut gebrauchen konnte. Die jo oſtentativ eingeleitete 
Bewegung geht aber, wie der „Danz. Ztg.“ geſchrieben wird, ſehr 


R 


ſchnell abwärts und die Zweigverelne ſchrumpfen von Tag zu Tag 
mehr r Es liegt nicht in der Art der meiſten Bauera, 
ihren Austritt ſchriftlich anzuzeigen; Thatſache tft es aber, daß es 
den Kaſſirern nicht gelingt, auch nur die Hälfte der fällig werden⸗ 
den Beiträge einzuziehen. Von dem geplanten Vorgehen, die 
landwirthſchaftlichen Kreisvereine aus Vereinsmitteln zu einmaligen 
gtd eh Beiträgen an den Bund zu veranlaſſen, verlautet hier 
n mehr. 

* Leipzig, 26. Dez. Der „Frkf. Ztg.“ wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: Seit mehreren Jahren iſt exſtmals wieder eine Ver⸗ 
änderung in der Advokatur des Reichsgerichts einge⸗ 
treten. Nach den diesjährigen Gerichtsferten hat der Juſtizrath 
Dr. Thomſen, ein geborener Holſteiner, auf die Ausübung der 
Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgerichte verzichtet und iſt einem Rufe 
in das Oberlandesgericht Hamburg gefolgt, zu deſſen Rath er von 
dem Hamburger Senate deſignirt worden war. Neueſtens hat ein 
hervorragender Münchener Advokat, Dr. Tinſch, ſeine dortige 
Proxis aufgegeben und um Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaſt am 
Reichsgerichte gebeten, die ihm auch gewährt wurde. Damit wird 
eine Lücke inſofern ausgefüllt, als bis jetzt noch kein bayeriſcher 
Abvokat beim oberſten deutſchen Gerichtähofe thätig war. Eine 
nicht unerhebliche Aenderung in der Geſchäftseintheilung 
des Reichsgerichts wird mit dem 1. k. M. in Vollzug treten. Die 
bisherige Einthellung ſtammt aus dem Jahre 1884, als der ſechſte 
Ziwilſenat neu konftituirt wurde. Seit einigen Jahren iſt die Zahl 
der Prozeſſe, die vor dem zweiten, die Bezirke des rheiniſchen Rechts 
umfaſſenden Zivilſenate zu verhandeln waren, mehr und mehr ge⸗ 
ſunken, während die des erſten Zivilſenats, dem Berlin und andere 
nord» und oſtdeutſche Territorien zugetheilt find, in ſtarkem Maße 
zugenommen hat. Eine Ausgleichung in der Geſchäftsaufgabe der 
beiden Senate wird jetzt dadurch vorgenommen, daß die beiden 
Oberlandesgerlchtsbezirke Hamm und Naumburg ſtatt dem erſten 
dem zweiten Zwilſenate zugewieſen find. Eine weitere Aenderung 
iſt inſofern erfolgt, als die unnatürliche Vertheilung der Rechtsſachen 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirke Frankfurt a. M., wonach die 
aus dem Stadtkreiſe Frankfurt dem ſechſten, die übrigen dem dritten 
Zivilſenate zufielen, aufgehoben und der ganze ungetheilte Bezirk 
dem letzteren Senate unterſtellt wurde. Von Aenderungen im 
Perſonal des Reichsgerichts iſt zu berichten, daß die drei im ver⸗ 
floſſenen Sommer theils durch Tod theils durch Penſionirung er⸗ 
ledigten Rathſtellen durch Ernennung des Geh. Juſtizraths Plank, 
vortragenden Raths im preuß. Juſttzminiſtertum in Berlin, des 
Landgerichtspräſidenten Braunbehrens in Greifswald und des Ober⸗ 
landesgerſchtsraths Kaufmann in ur beſetzt worden find. 
Die drei neu ernannten Reichsgerichtsräthe ſind in die Strafſenate 
eingereiht worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* In Prag war am Mittwoch das Gerücht verbreitet, der 
Abgeordnete Herold hätte Selbſtmord begangen, 
weil die Mörder ſeine Parlamentsrede als Urſache ihrer That be⸗ 
eichneten. Herold ſagte indeſſen 111 Beſuchern, er fühle ſich in die 

verwickelt, da er im Parlament 
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nicht ernſt, ſondern nur vom k ch 

punkte aufgefaßt, weil er aus dem Benehmen Nrvas ſchloß, 
daß er ein phantaſtiſcher Burſche ſei, der um jeden Preis berühmt 
werden wollte. — Wer das glaubt! 


Italien. 

»Die ſchon gemeldete Einberufung der Alters⸗ 
klaſſe 1869 der Armeekorps von Verona. Rom und Neapel 
für den 5. Januar 1894 bedeutet eine Verſtärkung der 
Beſatzungen von Sieilien um 10000 Mann. 
Hierzu ſchreibt der offiziöſe „Eſercito Italiano“ :Z 

„Der Einberufungsbefehl iſt durch den überaus ſchwachen ge⸗ 
genwärtigen Mannſchaftsſtand der Infanterie⸗Regimenter zur Ge 
nüge erklärt und darf nicht als Symptom innerer oder 
äußerer Verwickelungen aufgefaßt werden. Wohl iſt er 
aber die ausdrücklichſte und ſchärfſte Verurtheilung des 
bisherigen Syſtems, gegen welches ſich die beiten Gene: 
rale der Armee jahrelang vergebens verwahrten. Sechs⸗ bis 
ſiebenmonatliche Perioden eines bis zur Ohnmacht verminderten 
5 find für das Heer nicht denkbar. Man kann einen 
o geringen Stand höchſtens für die Herbſtzeit hinnehmen. Die 
Einberufung ſetzt das Heer in eine erträgliche Lage; ſie mil 
dert die Sorgen des Augenblicks und geſtattet uns, der 
Zukunft mit Ruhe entgegenzuſehen, auch wenn der allgemeine po⸗ 
litiſche Hortzont im Frühjahre nicht ſo rein und zufriedenſtellend 


ſein ſollte, wie wir alle wünſchen und hoffen. 


Dieſe Aeußerung des „Eſercito“ zeigt, daß man in Italienlan leihe und über das „vorläufige Arrangement“ 
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auch ganz hübſch mit dem Säbel zu raſſeln 

Auflage neuer Steuern zu motiviren. Auch in Italien wird 
nur mit Waſſer gekocht. 

* Der Sieg der Italiener gegen die Der⸗ 
wiſche bei Agordat iſt heißer umſtritten geweſen, als 
man bisher glaubte. Es wird darüber gemeldet: 

Rom, 27. Dez. Die Batterie unter Hauptmann Cicco⸗ 
dicola, die nebſt vier Kompagnien gegen die linke Flanke der 
das Fort umgehenden Mabdiſten vorgeſchickt wurde, gerieth trotz 
des wirkſamſten Feuers in die Hände des kompakt und 
todesmuthig vorſtürmenden Feindes. Die gefammte 
italtentihe Reſerve von zwei Kompagnien ſowie beide 95 eſeſſene 
Schwadronen mußten die äußerſte Kraft aufwenden, um die Schlacht 
m Stehen zu bringen. Die Wiedereroderung der Batterie, deren 

eſpannung niedergeſtoßen war und das kräftige Feuer der Ge⸗ 
ſchütze des Forts entſchied den Sieg. Wegen Ermüdung konnten 
die Italiener erſt am folgenden Tage die Verfolgung aufnehmen. 
Sie gelangten bis einen Tagemarſch vor Kaſſala. 


Rußland und Polen. 


„ Die Firma Siemens u. Halske in Berlin ſollte dem⸗ 
nächſt in der Stadt Petrikau in Ruſſiſch⸗Polen elek⸗ 
triſche Beleuchtung einführen. Die Anſchläge und 
Pläne waren fertig geſtellt, die Gel er ſeitens der Stadt be⸗ 
willigt, nur fehlte noch die Genehmigung des 
Gouverneurs. Schon dachte man daran, die alten 
Petroleumlaternen an ein Nachbarſtädtchen zu verkaufen, das 
ſich bis dahin ſelbſt dieſen Luxus noch nicht hatte gönnen 
können, als der behördliche Beſcheid eintraf, daß die Anlage 
nicht genehmigt werde. Selbſt Petersburg und Warſchau, 
hieß es darin, hätten noch keine elektriſche Beleuchtung, und 
es müſſe deshalb auch in Petrikau bei dem Petroleumlichte 
verbleiben. — Aehnlich ſoll es vor Jahren auch der Stadt 


Warſchau mit dem erſtmaligen Projekte der Erbauung 


einer Waſſerleitung ergangen ſein, die von der Re⸗ 
gierung ebenfalls mit dem Hinweis darauf nicht genehmigt 
worden war, daß, da Petersburg noch nicht im Beſitze einer 
ſolchen ſei, ſie auch Warſchau nicht anlegen dürfe. 

Riga, 25. Dez. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. tg.“ 
Wie die ruſſiſche „Börſenzeitung“ von be A En 
privatim erfahren hat, ſind bei den Verhandlungen über den 
ruſſiſch⸗deutſchen Handels vertrag die deutſchen 
Einfuhrzölle für Roggen und Hafer bis auf die Tarifſätze 
herabgeſchraubt worden, welche im deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
trage vereinbart wurden, während die ruſſiſche Regierung ihrer⸗ 
ſeits 10—20 Prozent des Minimaltarifs von 1891 für 
Eiſen, Blech, Maſchinen und landwirthſchaftliche Apparate ge⸗ 
ſtrichen und den Zoll auf Steinkohle, die über die Landgrenze 
importirt wird, mit dem der Kohleneinfuhr zur See im Ein⸗ 
klang gebracht hat. Der Gußeiſen⸗ und Stahl⸗ 
zoll ſoll un verändert geblieben ſein. Dies ſei 
das Reſultat der letzten Vereinbarungen in Berlin. Die end⸗ 
giltige Entſcheidung aller übrigen Fragen, darunter auch der⸗ 
jenigen vom Zoll für andere, als die genannten Kornſorten 
ſtänden noch bevor. —— ’ 


* Die wirthſchaftliche Lage mancher Städte im 
Süden iſt ſehr ſchlecht, ſodaß ſie den ſtädtiſchen Pflichten nicht 
gerecht zu werden vermögen. Zwei Städte, nämlich Slawjano⸗ 
ſerbsk im Jekaterinoslawſchen Gouvernement und Orecho w 
im Tauriſchen Gouvernement haben aus dieſem Grunde der Regie⸗ 
rung eine Petition eingereicht, daß man ſie zu „Anſiedlungen“ um⸗ 
wandle. — Aus Kars meldet man, daß der Waffen⸗ 
ſchmuggel an der Grenze flortre. Türkiſche und ruſſiſche Unter⸗ 
thanen ſollen in Alexandropol und Kars Waffen und Patronen 
aufkaufen und insgeheim nach der Türkei bringen. Unlängſt ift 
an der Grenze eine Parthie Ueberſiedler (Armenier) von Kurden 
überfallen und ausgeplündert worden; die Frauen und Mädchen 


find entehrt worden. 
Griechenland. 


»Die von der griechiſchen Kammer genehmigten Ge⸗ 
ſetze betreffend die Annullirung der Funding⸗ 


Todtenſchau 1893. 
(Schluß.) 
Künſtler. 


1 Zeichner. 
22/2. Landſchaftsmaler Hermann Dietrichs (Charlottenburg). 
4.3. nchen, Profeſſor Alois Gabl, 48 J., f durch Selbſt⸗ 


mord (München). 13/3. Louis Nicolas Cabat, Mitbegründer 
der modernen Franzöſiſchen Landſchaftsmalerei, 84 J. (Paris) 
28./4. Hiſtortenmaler Profeſſor Fran 


73 J. (Frankfurt a. M. 7/12. Hoch⸗ 
lebnert, 45 J. (Berlin). 9/12. Marinemaler Vincent e 


77 J. (Toulon). 


2) Bildhauer. 
2/O3. Prof, Robert Cauer 62 J. (Kaſſel). 7/4. Prof. Paul 
Otto, Sieger in dem Wettbewerb um das Berliner Luther⸗Denk⸗ 


b mal, 47 J. (Berlin). 13. Robert Dorer, Schöpfer hervorragen⸗ 


tldwerfe in Bern, Genf, Winterthur u. ſ. w., 62 J. (Baden 
im Aargau). 3,7. Johann Schindler, Schöpfer zahlreicher Bid: 
werke für Öffentliche Bauten in Wien, 72 J. (Wien). 11./10. Ars 
cole Roſa, Schöpfer des Victor Emanuel Denkmals in Mailand, 


39 J. 20/10. Charles Bell Birch, bekannt durch treffliche Bor: 
traitbüſten, 61 J. (London). 22/11. Charles Auguſte Fraikin, 
einer der bedeutendſten Bildhauer Belgiens, 76 J. (Brüſſel). 

3) Architekt 


r en. 

6¼ö1. Baumeiſter Rudolf Speer, Lehrer am Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum zu Berlin, 44 J. 16.2. Karl Grunow, erſter Direktor 
des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, 70 J. (Berlin). 1./7. Baumeiſter 
Wilhelm Möller, Schöpfer des preisgekrönten Entwurfes für das 
Märkiſche Provinzialmuſeum, 40 J. (Berlin). 9/7. Stadtbaurath 
Kaumann, Schöpfer hervorragender Brückenbauten in Breslau, 63 
J. (Breslau). 7/9. Geh. Reg.⸗ und Baurath Hunäus, Schöpfer 
1 1 er Bauten in Hannover, 83 J. 11/10. Intendantur⸗ und 

aura 
Baurath Jakob Gröſſel, hervorragend auf dem Gebtet des Waſſer⸗ 
baues, 70 J. (Braunſchwelg). 28./11. Baumeiſter Wölfel, Erbauer 
des Richard Wagner⸗Theaters (Bayrentd). 
Dichter, Schriftſteller. 

Deutſchland. 5.2. Julius Schweitzer, nationalökonomi⸗ 
ſcher Schriftſteller, Schatzmeiſter des Vereins Berliner Preſſe, 72 
J. (Berlin). 24/6. Sara Kainz Hutzler, Novelliſtin, 40 J. (Berlin.) 
4/8. Hofrath Friedrich Adami, Bühnendichter, Novelliſt und Kri⸗ 
tiker, 77 J. (Berlin). 7/8. Oscar Juſtinus (Cohn), Feullletontſt 
und Poſſendichter, 54 J. (Nauheim). 1 75 Hermann Semrau, 
langjähriger Chefredakteur der Breslauer Morgen⸗Zeitung, 76 J. 
(Breslau). Luiſe v. Frangols, Roman⸗ und Novellendich⸗ 
terin, 77 J. (Weißenfels i. S.). 4/12. Graf Ulrich Baudiſſin, 
Roman⸗ und Bühnendichter, 77 J. (Wiesbaden). 1./12. Guſtav 
van Muyden, technologiſcher Schrlftſteller, 56 J. (Friedenau bei 
Berlin). 4./12. Wilhelmine Henſel, lyriſche Dichterin, 91 J. 


ch (Charlottenburg). 12.12. Julius Löwenberg, geographiſcher Schrift⸗ 


ſteller, 94 J. (Berlin). 
Oeſterreich. 11./1. Daniel Spitzer, bekannter Feutlletonift, 
58 J. (Meran). 22./5. Carl v. Betromitich, lyriſcher Dichter und 
Recitator, 57 J. (Wien). 19./7. rang ue Dramatiker, Dichter 
des mit dem Schillerpreiſe gekrönten Schauſpiels Agnes v. Meran, 
62 J. (Gleichenberg). 19./8. Conſtantin v. Wurzbach⸗Tannenberg, 
Bibliograph und Kulturhiſtoriker, Verfaſſer des Biographiſchen 
1 des öſterreichiſchen Kaiſerthums, 75 J. (Berchtesgaden). 
9. Dr. 
J. (Dornbach). 
Luxemburg. 8.9. Michael Lentz, der Luxemburgiſche 
„Rationaldichter”, 73 J. 


La Pierre, Erbauer der Kriegsakademie (Berlin). 28./11.] U 


. 3. Prochazka, bekannter demokratiſcher Publizist, 79] Gill 


Belgien. 9/11. Andree Dewerdt, ber. Vlämiſcher Volk ⸗⸗ 


dichter, 68 J. (Antwerpen). 

weden und Norwegen. 26/4. Axel Kroot, Novel⸗ 
— 55 Luſtſpieldichter, Ueberſetzer Fritz Reuters, 52 J. (Gothen⸗ 
urg). 

Dänemark. 2/6. Hans Peter Holſt, gefeierter Lyriker, 
82 J. (Kopenhagen). 

Frankreich. 3/1. Roman⸗ und Bühnendichter Albert 
Delpit, 44 J. 5./3. Hippolyte Taine, berühmter Geſchichtsſchreiber, 
Philosoph und Kunſtſchriftſteller, 65 J. 27./4. Charles de Ma⸗ 
zade, Publiziſt und Literarhiſtorlker, 72 J. 6/7. Guy de Mau⸗ 
paſſant, ber. Romandichter, 43 J., t im Irrenhauſe. 1.8. Mario 
chard, Dramatiker, Gatte der ber. Schauſpielerin Madelaine 
Brohan, 69 J., f durch Selbſtmord. 

E 1 19/4. John Addington Symonds, Lyriker und 
Literarhiſtoriker, 53 J. (Rom). 

Italien. 14/7. Antonio Ghislanzont, Dichter von Opern⸗ 
Texten, wie desjenigen zu Verdis Aida, 69 J. (Bergamesco). 

Spanien. 23/1. 
Dramatiker, 75 H. (Madrid). 

ole n. 1). Theophil Lenartowicz, Lyriker und Epiker, 
70 J. (Florenz). 12/2. Graf Ladislaus Koziebrodskty, Roman⸗ 
und Buhnendichter, 54 J (Lemberg). 1/5. Joſeph Bllzinskt, 
Luſtſpieldichter, 66 J. (Krakau). 

Rußland. 29/8. Alexander Pleſchtſchejew, hervorragender 
Lyriker, 68 J. (Paris). 16./10. Oſſip Iwanowitz Kadlitz, als So⸗ 
ztalpolitifer unter dem Namen „Juſow“ bekannt, 45 J. 

Nordamerika. 27.2. Friedrich Reine, Herausgeber d 
„Deutſchen Korreſpondent“ in Baltimore, vormals nordamerikani⸗ 
ſcher Generalkonſul in Berlin, 72 J. 31/8. Georg Makepeaze 
Towle, Biograph Disraelis. 

Uruguay. Ende März Alex. Mamarmos Cervantes, g 
feierter Lyriker und Romandichter. 

Techniker, Jugenieure. 
12.2. Ingenieur Liernur, bekannt durch fein Syſtem de 
Schwemm⸗Kanallſation (Berlin). 20.4. Charles Victor de Sant 
Vorſteher der Eaſtern Telegraphen⸗Compagnſe, Bahnbrecher 1 
unterſeeiſchen Telegraphle (Gibraltar). 17./6. Direktor Hen 
„Erbauer der Berliner Waſſerwerke, 69 J. (Berlin). 13. 
Henri Mans, berühmter Eiſenbahningenteur, Leiter der Durchbo 
rung des Mont Cenis, 85 J. (Brüſſe). 19/7. Werner Kümmel 
Direttor der Altonaer Gas⸗ und Waſſerwerte (Chicago). 27/8. 


erſteht, um die 


Zorilla y Moral, derühmter Lyriker und 


| 
| 
| 


find vollzogen und im Amtsblatt veröffentlicht worden. Das 
letzterwähnte Geſetz lautet wie folgt: 

8 1. Die Regierung wird ermächtigt, in Verhandlungen 
einzutreten mit den Inhabern der Obligationen der 
Goldanleihen von den Jahren 1881, 1884, 1887 und 
1890 und vom Jabre 1889 über eine Regelung des Dienſtes be⸗ 
treffend die Zinſen, die Amortiſation und die Garantien, welche 
betreffend Taxen, Abgaben, Monopole und alle anderen Rechte und 
Allotationen zu bieten find. 8 2. Bis zur legislativen Ge⸗ 
nehmigung des definitiven Reglements über den Dienft der im 
vorigen Paragraphen angeführten Anlehen werden A) 30 Prozent 
in Gold bezahlt den Inhabern der Obligationen für die fällig 
werdenden ons. Ausgenommen ſind die Kupons dieſer 
Anlehen, welche am 15. und 31. Dezember 1893 zahlbar find; 
dieſe ſollen proviſoriſch mit 50 Prozent Bankbillets bezahlt werden. 
Ebenſo ſollen proviſoriſch mit 50 Prozent in Banlbillets die am 
35: Juli und 1. Oktober fälligen Kupons bezahlt werden, jo lange 
ſie nicht gegen Titres des Kapitaliſations⸗Anlebens umgetauſcht 
werden. 5) Der Amortiſationsdienſt der genannten An⸗ 
leben wird aufgehoben. C) Die Taxen, Steuern und Monopole, 
welche als Garantie gegeben werden, ſind vom 1. Oktober 1893 
an die Staatskaſſe zu entrichten. 8 3. Die Zahlung von 30 
Prozent in Gold, wie der vorige Paragraph beitimmt, erfolgt in 
den Städten und von den Kreditinſtituten, welche die Regierung 
bezeichnete, gegen eine Proviſion, die nicht höber fein darf, als in 
den Konventionen feſtgeſetzt iſt. Die Zahlungen in Bankbillets 
geſchehen durch die Nationalbank von Griechenland. 8 4. Die 
Durchführung dieſes mit dem Tage der Publikation im Regierungs⸗ 
blatte in Aral, tretenden Geſetzes wird durch königliche Ordon⸗ 
nanzen geregelt. 

Die 1892er Goldanleihe und die älteren Inlandsanleihen 
werden in dem Geſetze nicht erwähnt. Die Kupons der erſteren 
ſollen mit 100 Prozent in Papier bezahlt werden und das⸗ 
ſelbe fteht, wie in Athen verſichert wird, für die übrigen In⸗ 
lands⸗Anlehen bevor. Die Inländer werden alſo bei dem 
griechiſchen Staatsbankerott vor den Ausländern noch weſentlich 


bevorzugt. 
RR Serbien. 


* Belgrad, 27. Dez. Der Stand der Obrtſteuerfrage 
iſt noch immer ungünſtig. Man bat noch nicht die für Oeſter⸗ 
reich Ungarn onnehmbare Formel eines Ausgleſches in 37085 
Angelegenheit gefunden. In den nächſten Tagen wird der ſer för 
Abgeſandte Milovanowitſch zur Fortſetzung der Sen ct 
lungen nach Wien reifen; mit neuen Inſtruktionen verſehen — 
blos zur Löſung der Obrtfrage, ſondern sus lar Beilegung der 

e 


anderen ſchwebenden Streitpunkte und erden, die Oeſter⸗ 
reich Ungarn vorgebracht. Ein et Abgeſandter, ee 
dowitſch, wird fich zuerſt nach Weit begeben und nach Ordnung 


von Angelegenbeiten des Grenzverkehrs auch zu den Verhandlungen 


nach Wien reiſen. 
Aſien. 


* aſien herrſcht eine Hun ersnoth. In Samar⸗ 
tand Yet der "u "Sehen 2 Rubel 10 Kopeken, in Ferghana 
über 3 Rubel und in Taſchkent 4½/ Rubel. Die Armeelkefe⸗ 
ranten wollen kein Getreide mehr liefern, wenn es 
ſo fortgeht. Zur Zeit baben ſie einen Schaden von 1 Rubel das 
Bud. In den Städten muß man 6-7 Kopeten das Pfund für 
Brot bezahlen. ls Urſache der Hungersnotb giebt 
man an, daß fo enorm viel mehr Baumwolle als Getreide gebaut 
worden iſt. Außerdem haben die Heuſchrecken in den Pro⸗ 
vinzen Khodjent und Diezat im letzten Sommer wo eine furchtbare 
Dürre herrſchte, große Verheerungen angerichtet. Während die 
Dinge aber ſo in Turkeſtan ſtehen, bietet ih an der Wolga 
gerade das entgegengeſetzte Bild dar. In Saratow 
und Samara koſtet das Bub Mehl nur 40 Kopeken. Die Leute 
müſſen aber ihr Mehl verkaufen, um Steuern, Schulden und rück⸗ 
ſtündige Abgaben zu bezahlen. Die Leute haben ſo viel Getreide, 
daß fie häufig nicht den vierten Tpeil an den Mann bringen 
können. Dennoch verlangt die Regierung, daß die Bauern ihr das 
wübrend der Hungersnoth gegebene Getreide in Geld zurückzahlen. 
Das beißt, ſie müſſen 5 Bub für jedes erhaltene Pub zurückzahlen. 
Dileſe an Ueberfülle leidenden Diſtrikte befinden ſich in direkter 

luß⸗, See- und Eiſenbabnverbindung mit Samarkand. Der Schluß 
5 leicht zu ziehen. Die Noth in Mittelaften iſt nur das Werk 
von Getreidewucherern. 


Militärifdes. 

„Berlin, 27. Dez. Die Wintermanöver des Garde⸗ 
korps ſollen der „Poſt“ zufolge Ende Januar und Anfang Februar 
in dem Bereich von Berlin, Spandau und Potsdam ftattfinden. 


Lokales. 


Poſen, 28. Dezember. 
* Die Berufungskommiſſion für den Regierungsbezirk 
Poſen hat die Entſcheidung getroffen, entſprechend den bei der 
Veranlagung zur Cinfommenftener für 1893/94 in hieſiger 
Stadt auch anderweit feſtgehaltenen Grundjägen, daß Abzüge 
für Unterhaltung und Abnutzung bei Dienſt⸗ 
pferden der Offiziere unzuläſſig ſind und dieſe Ent⸗ 
ſcheidung in einem beſonderen Falle begründet wie folgt: 

Nach Art. 20 der Ausf.⸗Anweiſung vom 5. 8. 91 bleibt bei 
Militärperſonen pp., denen ein beſtimmter Betrag oder ein be⸗ 
ſtimmter Theil der Beſoldung als Dienſtaufwand bewilligt oder in 
den Etats berechnet wird, dieſer und nur dieſer Betrag von 
der Beſteuerung frei, ohne daß eine Unterſuchung darüber ſtatt⸗ 
findet, ob die Weilktärperſon pp. an dieſem Betrage etwa Erſparniſſe 
macht oder noch einen Theil ihres ſonſtigen Einkommens zum 
Dienſtaufwande verausgabt. 

Der dem Steueroflichtigen gewährte und ſeinem Betrage nach 
genan fixirte Dienſtaufwand beſteht in dem. Stallſervis, dem 

urſchenſervs und den Ratlonen. Deshalb dürfen als Dienſt⸗ 
aufwand dieſe und nur dieſe ſteuerfrei bleiben. 

Dieſelben ſind auch bei der Beſteuerung außer Berückſichtigung 
gelaſſen. Daß aber das Dieniteinfommen ohne ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung des Betrages oder des Theiles zugleich die Entſchädigung 
für den Dienſtaufwand der getroffenen Vereinbarung gemäß mit ent⸗ 
hält, was nach dem Inhalte des Etats und nach den Anordnungen 
der zuſtändigen Behörde zu beurtheilen wäre, (Art. 22 zu 3 der 
oben gedachten Aus f.⸗Anweiſ.) iſt nicht erwieſen und nach den 
eigenen Angaben des nein en nicht anzunehmen. 

Auch die Behauptung des Steuerpflichtigen, daß er gemäß 
$ 9, J, 1 des Eink.⸗Steuer⸗Geſ. zur Erwerbung, Sicherung und 
Erhaltung des Einkommens Pferde zu halten gezwungen ſei, kann 
für zutreffend nicht erachtet werden, denn ſein Einkommen iſt mit 
dem Augenblicke der Ernennung beſtimmt, welche letztere erſt die 
Geltung bon Pferden nach ſich zieht, aber nicht, wie die ſchwan⸗ 
kenden Einnabmen eines Arztes oder eines Gewerbetreibenden von 


der durch die Arbeitskraft von Pferden erhöhten Leiſtungs fähigkeit 


des Steuerpflichtigen abhängig. Nach dieſen Grundſätzen wird 
auch ‚bei der Veranlagung für 1894/95 verfahren werden. 

Stadttheater. Frl. Hohlfeld iſt nunmehr von ihrer 
Erkrankung völlig geneſen. „Die Jungfrau von Orleans“ 
von Schiller iſt während der Welhnachtswoche einſtudirt und gebt 
am 2. Januar in Scene. Herr Rotbmäühl, königl. preuß. Hof⸗ 
opernſänger, wird am 5. Januar fein Gaſtſpiel als Raoul in 
Meyerbeers „Hugenotten“ eröffnen. Vielfachen an die Direktion 
gerichteten Wünſchen entſprechend, iſt für Sonnabend ſtatt „Bajazzo“ 
und „Meißner Porzellan“, die Zuſammenſtellung wie folgt ge⸗ 
macht worden: Zehn Mädchen und kein Mann“, „Nur 
kein Lieutenant“, „Meißner Porzellan.“ 

p. Zum Mordverſuch des Maurers Waliunski. Heute 
Morgen ſind die Kinder des Maurers Walinski von unſerer 
Kriminalpolizei vernommen worden. Dieſelben beſtätigten voll⸗ 
ſtändig den bereits in unſerer Mittagsausgabe geſchilderten Vor⸗ 
gang. Der Vater ſcheint allerdings die That in ſtark angetrunkenem 
Zuſtande begangen zu haben. Wie ſchon erwähnt, iſt von den 
Kindern das jüngſte nicht unerheblich in der Mundhöhle 
ſcharfen Spiritus verletzt worden, eine Lebensgefahr iſt jedoch nach 
der ärztlichen Unterſuchung nicht vorhanden. Walinski iſt übrigens 
bereits nach dem Gerichtsgefängniß überführt worden. Er wohnte 
in der Grünen Straße. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) London, 28. Dez. Die Bedingungen der Uebergabe des 
Leuchtthurmes von Helgoland an Preußen ſind nunmehr end⸗ 
giltig geordnet, mehrere Beamte des betreffenden Reſſort ſind 
geſtern an Bord der „Irene“ nach Helgoland abgegangen. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. Januar. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 2. Dezember, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Beſchlüſſe und 
den Text des vom Reichskanzler dem Bundesrath und dem 


hle durch den 


Reichstage vorgelegten Berichtes der Börſen⸗En⸗ 
quete⸗Kommiſſion. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 
verhand lungen find heute wieder aufgenommen worden. 
Nach den Informationen der „Freiſ. Ztg.“ handelt es ſich 
nur noch um die Erledigung untergeordneter 
Punkte. 


Die „N. A. Ztg.“ erfährt, daß der neuernannte deutſche 
Botſchafter in Rom, v. Bülow, ſich über Wien nach Bukareſt 
zur Uebernahme ſeines Abberufungsſchreibens begiebt. 

Ferner meldet das Blatt: Nach Anhörung der Bethelligten 
in Gruppe III. der Gewerbeſtatiſtik ausgearbeiteten Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen betreffend die Sonntagsruhe in gewerblichen 
Anlagen dürfte demnächſt dem Bundesrath zugehen. Behufs Ent⸗ 
gegennahme der Wünſche der Induſtriellen und Arbeiter in 
Gruppe V. (Metallverarbeitung) wird in der zweiten Hälfte des 
Januar eine analoge Konferenz abgehalten werden, wie unlängit 
mit den Betheiligten der Bergwerksinduſtrie. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird beabſichtigt, den Grundſatz 
der Entſchädigung für die den Seuchen zum Opfer 
gefallenen Hausthiere (ausgenommen Schweine) ge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellen. 

Der Landrath in Linden in Hannover hat die 
Kriegervereine in Eggersdorf und Landere auf⸗ 
Kur Man nimmt an, daß der ſozialiſtiſche Ausfall der 
eichstagswahl den Grund zu der Auflöſung bildet. 


In Neumünſter hat geſtern eine vertrauliche Ver⸗ 
ſammlung des ſchleswig⸗holſteinſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes ſtattgefunden. 


Aus Paris wird gemeldet: Da die mit Spanien 
11 Verhandlungen nothwendigerweiſe heute 
bend geſchloſſen werden müſſen, hat der Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen, definitiv diejenigen Bedingungen feſtzuſtellen, unter 
denen es möglich ſein würde, die Handels beziehungen 
mit Spanien zu ſichern. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Die „Laterne“ 
meldet, man habe geſtern die dicken Seile, durch welche 
der Kronleuchter in der Großen Oper an der Decke 


befeſtigt war, halb durchgefeilt gefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet worden. 


Aus Paris wird telegraphirt: Viktor Conſiderant, 
einer der Begründer des franzöſiſchen Sozialismus iſt geſtern, 
8 = alt, an den Folgen eines Schlaganfalls geftorben. 

eber die Schwurgerichtsverhandlung in An⸗ 
gouldöme wird berichtet: Einer der Angeklagten, Buffat, geſtand 
ein, verwundete Italiener mit einem Knüppel geſchlagen zu haben. 
Er führte als Entſchuldigung an, daß er betrunken geweſen jet. 
— ͤ . . .. —.— —— —— ——— — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Gubl und Koner. Leben der Grlechen und 
Römer. Sechſte vollſtändig neubearbeitete Auflage. Heraus⸗ 
gegeben von Richard Engelmann. (Weidmannſche Buchhandlung, 
Berlin.) Wenn heute die Klage laut wird, daß in den breiteren 
Schichten der Gebildeten unſeres Volkes das Intereſſe für die beiden 
großen Völker des Alterthums, Griechen und Römer im Schwinden 
begriffen jet, dann iſt es eine doppelte Freude, ein Werk anzeigen 
zu können, deſſen Zweck es iſt, grade die Liebe zum klaſſiſchen Aller 
thum zu wecken und zu pflegen. Ein Buch, das in ſechſter Auf⸗ 
lage erſcheint, bedarf kaum noch der Empfehlung, ſein beſter Ge⸗ 
feit3brief iſt die dauernde Theilnahme des Publikums, die das Er⸗ 
ſcheinen einer Auflage nach der anderen erforderlich machte. ter 
aber handelt es ſich mehr faſt um ein völlig neues Buch, denn ſeit dem 
Erſcheinen der fünften Auflage hat unſere Kenntniß von den äußeren 
Lebenserſcheinungen der Griechen und Römer eine jo außerordentliche 
Bereicherung erfahren, daß der alte Rahmen der Daritellung bei 
„Guhl und Koner“ für dieſe gewaltige Fülle des Stoffes bei 
weitem nicht mehr ausreichte. Die hierdurch gebotene völlige Um⸗ 
geftaltung des Buches war keine leichte Aufgabe, für deren glück⸗ 
iche Löſung die 1 — des klaſſiſchen Alterthums dem Bearbeiter 
R. Engelmann lebhaften Dank ſchulden. 


——————— . — . 


wood Harvey, Erfinder des nach ihm benannten Verfahrens 
— 4 9 ung Go Panzerplatten (Newyork.) 5.12. Geh. Reg.⸗ 
Rath Cuno Schöpfer der Main⸗Kanaltſation und der Rheinkor⸗ 
rektlon im Rheingau, 76 J. (Wiesbaden). 19/42. Otto Büfing, 
vormals Direktor der Breslauer Straßenbahn. 
Jorſchungsreiſende. 

Anfang Februar: Patva do Andrade, portugieſiſcher Afrika⸗ 
rſcher, im Sambeſi⸗Gebiete durch Ghnpeorene ermordet. 14./3. 
ta Haſſan, Emin Paſchas Arzt und Biograph (Kairo). 9.9. Dr. 

Parke, ärztliches Mitglied von Stanleys Emtn-Entjagfommilfion 
(Altne-Graig, Schottland). 14.9. Wirkl. Staatsrath Nebolsſin, 
Erforſcher Sibirlens 76 J. 


Großinduſtrielle, Bankiers, Kaufleute. 

19./2. Geh. Kommerztenrath Gerſon v. Bleichröder, brltiſcher 
Generalfonſul des Chef des Bankbauſes S. Bleichröder, 70 J. 
Berlin.) 6/4. Frhr. Julius v. Knoop, Theilhaber der durch ihre 
ablreichen Wollwaarenfabriten bekannten Firma de Jerſey in 
Wancheſter Wiesbaden.) 27/8. Geh. Kommerzienrath Karl Richter, 
Beneral⸗Direktor der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte (Herings⸗ 
dorf.) 12.9. Oberſt a. D. v. Tiele⸗Winckler, einer der bedeutendſten 
Froßinduſtriellen und Grundbeſitzer in Schleften (Partenkirchen.) 
24/10. Generalkonſul R. Eiſenmann, bed. Spritfabrikant, 71 J. 
Berlin.) 26/10. Oskar Krieger, Direktor der Provinzial⸗Aktten⸗ 
bank zu Poſen. 14/11. Baron Moritz Köniaswarter, Mitgl. des 
öſterr. Herrenhauſes, 56 J. (Wien.) 


hne. 

16/2. Auguſtine Brohan, berühmte Schauſpielerin, 69 J. 
(Paris.) 21./2. Alexandra Krzeſinska, polniſche Schauſplelerin, er⸗ 
mordet (Warſchau.) 13.3. Georg Fritz Weiß, vormals Baſſiſt und 
Schauſpieler an der Dresdener Hofbühne, 71 J. 20/. Karl 
Karuß, einſt beliebter Komiker am Woltersdorff⸗Theater, 61 J. 
(Berlin.) 5./4. Schauspieler Garnier, während der Pariſer Kom⸗ 
mune Direktor der Oper, 56 J. (Lyon.) 17./4. Eliſe Heuſer, vor⸗ 
mals Mitglied des königl. Schauſpielhauſes (Berlin.) 7/6. Edwin 
Booth, der berühmte amerilaniihe Tragöde, 60 J. (Rewyork) 
11/6. Robert Buchholz, Oberregiſſeur am Stadttheater zu Ham⸗ 
burg, vormals Direktor des Berliner Natlonaltheaters, 55 
(Hamburg.) 24./6. Marie Deetz, Gattin des früheren Direktors am 


tönigl. Schauſpielhauſe, einſt als Marie Brandt gefeierte Opern⸗ b 


ü lin.) 9./7. Baritoniſt Georg Heine, 44 J. 
a DN Stubel, Operetten ſängerin, einſt 
beliebtes Mitglied des Frſedrich⸗ Wilhelmſtädtiſchen Theaters zu 


5 Wer 


Berlin, 38 J. (Kierling bei Wien.) 21./8. Oberregiſſeur Heinrich 
Grans, lee Charakterſpieler, auch Baden eder O78 
(Breslau.) 5./9. Emerich Nagy, Heldendarſteller des Nationa 
theaters zu Budapeſt, 44 J., durch Selbſtmord. 24/10. Guſtav 
Maurice, Direktor des Thalia⸗Theaters zu Hamburg, 57 J. 7./1 
Schauſpieler Eduard Schacht, Verfaſſer 
29 J. (Hannover.) 14/11. Kammerſänger Theodor Wachtel, einſt⸗ 
mals berühmter Tenor, 70 J. (Frankfurt a. M.) 1./12. Anton 
Anno, artiſtiſcher Leiter des Leſſing⸗Theaters, früher Direktor des 
Reſidenz⸗Theaters und des könial. Schauſpielhauſes, 56 J. (Berlin.) 
10./12. Chriſtine Hebbel, früher N des Berliner Theaters, 
Enkelin des Dichters Friedrich Hebbel (Gradisca.) 18/12. Paul 
Zademack, einſt beliebter Charakterſpieler und Regiſſeur am Frank: 
furter Stadttheater, 57 J. (Frankfurt a. M.). 


er. 

2.1. Komponiſt Vincenz Lachner, vormals Kapellmeiſter am 
Hoftheater zu Mannheim, 82 J. (Karlsruhe). 12./2. Pianiſt und 
Kompontit Wilhelm Czerwinski, 56 J. (Lemberg). 26/2. Hermine 
Spies = Hartmuth, gefelerte Liederſäüngerin, 32 J. (Wiesbaden.) 
15/5. Ludwig Rainer, Haupt der bekannten Tiroler Sängerfamilie, 
72 J. (Kreuth b. Tegernſee.) 2./6. Victoria Gervinus, Wittwe des 
berühmten Hiſtorikers Georg Gervinus. Herausgeberin von Händels 
Opernarien und Verfaſſerin einer Geſang⸗ und Klavierſchule, 73 J. 
(Heidelberg). 17./6. Johann Schrammel, Liederkomponiſt und Be⸗ 
gründer des bekannten, nach ihm genannten Geſangsquartetts, 43 J. 
Wien.) 16/6. Franz Erkel, Schöpfer des nattonal⸗ ungariſchen 
uſikdramas, 81 J. rn a 7./7. graz Erdelyi, Zigeuner: 
primas, berühmter ungariſcher Voltsmuſiker, f durch Selbſtmord 
(Veit). 8.9. Wilhelm Kalliwoda, vormals Kapellmeiiter der Karls⸗ 
ruher Hofbühne, Komponiſt von Männerchören und Klavlerſtücken, 
66 J. (Karlsrube). Anfang September: Violinvirtuoſe Maurlce 
Dengremont, einſt als Wunderkind gefeiert, 27 3. (Buenos⸗Aires.) 
28./10. Charles Gounod, ber. Opernkomponiſt, 75 J. Ben) 24./10. 
Hofkapellmeiſter Joſeph Hellmesberger ſen., 64 J. (Wien.) 5./11. 
Peter Ilzitſch Tſchatkowsky, ber. Komponist, 53 J. (Petersburg). 
21/11. Prof. Rud. v. Hertzberg, vorm. Dirigent des kgl. Domchors. 
28.011. Frhr. Karl von Sterned, Begründer und 
räſident des Mozarteums zu Salzburg, 79 J. (Salz⸗ 
urg.) 7.12. Prof. Adolf Fiſcher, Direktor des ſchleſiſchen Konſer⸗ 
vatoriums, 67 J. (Breslau.) 11/12. Sir George Elvey. ber. als 
Komponiſt engliſcher Kirchenlieder, 72 J. (Windlesham, Surrey). 
11/12. Georges Alexander Osborne, einſt beliebter Komponiſt von 


langjähriger 


Richter, 75 


11. 
ahlreicher Luſtſpiele, B 


Klavierſtücken 87 0 don) 18/12. Vice⸗Hofkapellmeiſter Pius 
en. 


J. (W 
Buchhändler, Buchdrucker. 

12./4. Alfred Mame, Direktor der großen katholiſchen Buchs 
handlung und Druckerei zu Tours, Herausgeber der Doréſchen 
bel, 82 J. 27./6. Fr. Kortkampf, bekannt durch ſeine Ausgaben 
der Reſchs⸗ und Staatsgeſetze ee) 10 Z. Rud. Burg» 
m Sb. des größten deutſchen Verlagsgeſchäftes in Amerika, 
4 f Gi 21.8. P. Bachem, Verleger der „Köln. Volksz.“ 

. n. 


Sport. 
2/7. William Cook, ber. Billardſpieler, 44 J. (London). 7/9. 
E. Kelly, ber. Trainer und Hinderniß⸗Jockey o Pod bei 
Berlin). 26./9. Fürſt Menſchikoff, bet. Sportsmann. (Baden⸗Baden). 
16/12. General⸗Major v. Kodolitſch, ber. Sportsmann, Gatte 
8 un Mathilde Heine⸗Geldern, Nichte Heinrich Heines 
an Remo). 


Artiften, 

14./2. Luftgymnaſtikern Blanchard + in Folge Sturzes vom 
er 3./5. Circusdirektor Heinrich Herzo frucht 
24/8. Stallmeiſter Caſtenſtiold, vom Baron Rhaden aus Eiferſucht 
erſchoſſen (Clermont-Ferrand, Frankreich). 6.(11. Ernſt Schulz, bes 
kannter Mimiter und Phyſiognomiker, 64 J. (Dresden.) 24/11. 
Sufelcifier Mappes + in Folge Abſturzes mit dem Fallſchirm 
(Wiesbaden). sie 

en 


Verſchiedene. 
8.1. Cazeneuve, berühmter ag, einſtmals bei Blücher, dann 
bei Talleyrand und dem König Ludwig Philipp (Parts). 1/. 
Frau Grévy, Wittwe des ehemal. Präfidenten der Franzöſiſchen 
Republik, 68 J. (Paris). 23./3. Amalie de Bourbon Tochter jenes 
angeblichen 1847 verſtorbenen Bourbon, der ſich für den Sohn 
Königs Ludwig XVI. ausgab. (Breda, Holland). 
Dr. Tanner, der ſogenannte Hungerdoktor, f durch Se 
(London). 14./5. Cäctlie Avenarius, letzte überlebende Schweſter 
Richard Wagners, 79 J. (Dresden). 7/6. Uhrmacher Baltzer, 
Urbild von Wildenbruchs „Meiſter Baltzer“ im gleichnamigen 
Schauſpiel, 70 J. (Frankfurt a. O.). „1/8. Adolf von Cgpamſſſo, 
Oberförſter der Landesſchule Pforta, älteſter Sohn des Dichters 
Adelbert v. Ch. (Naumburg a. S.) 5.9. Oberſt Bonaporte 
Paterſon, Enkel Jéromes Bonaparte, ehemaligen Königs von Weſt⸗ 
falen (Newyork). 


Deren . . 2 w TEE STEHE 77 


N 


Statt jeder besonderen Meldung. 


mski aus Bremerhafen be⸗ 


Ze: ſich ganz ergebenſt m > 


öde Friedman l. Ara a 


geb. Auerbach. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Friedmann 
Max Sydkemski. 


Poſen. Bremerhafen. 


te Verlobung unſerer Tochter | % 
dem Kaufmann |% 
und Fabritbeſitzer Herrn Hein- # 
rich Adler in Tachau beehren * 


Gertrud mit 


wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Moritz Grünfeld 


17019 und Frau. 
Schwerſenz. 
Tall jeder beſonderen Melo ung! 
te Geburt eines Knaben 
zeigen hocherfreut an 16996 
. ſen, 24. Dezember 1893. 


Dr. Pulvermacher 


und Frau Betty, 
geb. Kantorowiez. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Ellen von 
Schnack mit Hrn. Lieut. d. Reſ. 
Dr. Hans Lüder in Kopenhagen⸗ 
Dresden N. Frl. Käthe Thieme 
mit Hrn. Prem.⸗Lieuten. Haus 
Küttler in Dreeden⸗Zittau. Frl. 
rtha Grun mit Hrn. Prem. ⸗ 
leut. Alfred Paris in Wellen⸗ 
hof⸗Neiſſe. Gräfin Fanny zu 
Reventlow mit Hrn. Ger.⸗Aſſeſſ. 
Walter Lübke in Preetz⸗Hamburg. 
Fräul. Elſe Ströhler mit Herrn 
Ger.⸗Aſſeſſor Lieut. d. Reſ. Ernſt 
Arnim in 17 Fräul. Marke 


orſtaſeſſor Lieuten. 
d. Forſtreuter in Schwiebus⸗ 


Carolinenbof. 


Verehelicht: Herr Dr. Otto 
Kriegar⸗Menzel mit Frl. Igcoba 
Elling in Berlin. Hr. Pr.⸗Lieut. 
Berendt mit Frl. Anna v. Borch 
in Breslau. 

Geboren: Eine Tochter: 
ger. Landrichter F. Pfarrius in 

aargemünd. Hrn. Franz von 
Raczeck in Preiswitz. Hrn. Dr. 
Eger in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Hauptmann 

a. D. Albert Wander in Carl⸗ 
. Herr Dr. med. Guſtav 
Reſchop in Witten. Hr. Wirkl. 
Rath Franz Reitmair in Mün⸗ 
chen. Hr. Max Mäſſia in Ber⸗ 
Un. Frau Emtlt«a van Houten, 

2 Hülterhoff in Wiesbaden. 

Frau Kreisger.⸗Rath Leontine 

ärtel, geb. von Schlutterbach in 

obſchütz. Frau Dr. phil. Maxie 
d Heureuſe, geb. Korn in Berlin. 

rau Roſalte Kuhrt, geb. Wohl: 
ſarth in Berlin. Helene Freiin 
von Branca in München. 


Sttipenter Poſen. 


reitag, d. 29. Dez. 1893: Hans 
. Sonnabend, 88 30. 
Eden Mädchen u. Fein 
Nur kein Lieutenant 
Weimer Porzellan. Sonn⸗ 

d. 31. Dez. Nachm. 3 Uhr: 


85 0 Preiſe. zent letzten 1 
Lichenb 


enbrödel. 


n er 
e unter Beglaubi⸗ 
Ehrw. d. Herrn 


n Sr. 
b. Dr. Feilchenfeld offexixt 


Oscar Asch, 17047 
Mühle bei Poſen. 
heilhaber ſucht oder 
bſichtigt, verlange mein 
ten Verzeichniß.“ 
Hirsch, Mannheim, 
8 vertr. 

e au 


Telephon Amt VI, 3866. 


— 


Specialität: 


Kostenanschläge' 
gratis und franko. 


Billigste Preise. 


BERLIN 


Vertreter: 


RR ede 


Die Verlobung unſerer Tochter 8 
. mit Herrn Max Syd⸗ 


Stab-Sonnen- Jalousien 


verschied. Systeme.! 


Reparaturen alter Jalousien schnell und billig. 
Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8. 
Probe-Jalousie ist bei unserem Vertreter zur Ansicht ans 


Telephon 22 9 M, 3866. 
Fabri k ation 
von 


Holz-Roll-Jalonsien 


mit und ohne Lichtschlitzen 
(auf Drill geleimt), 


Solide Ausführung. 


W., — — Nr. 116. 


16013 
& 2% 2001: 25 25 


Berlin S. W., 
Bimmerftr. 5 V. 


Vermögensverwaltung. 
u. Ausk. koſtenfrei, anerkann 
gratis und franco. 


G Mark 25 Pfennig 


Die beliebteste und verbreitetste 


Zeitung in Deutschland. 


5 Äbendpost 


mit dem Unterhaltungsblatt: 
- Deutsches Heim. 


Münchener Löwenbräu 


hat auf der Weltausſtellung in Chicago die höchſte 


Auszeichnung erhalten. 
Daſſelbe iſt 


e 
Nr. 131. 


Schellfisch, 
Zander, 


Agence Brian 
für Privatkapitaliſten u. Rentiers, 
ger Führer auf dem Gebiete des Börſen⸗ u. Finanzweſens, der 


Organ des Deutſchen Bankverelns. Rath 


15080 
in Gebinden jeder Größe und Flaſchen ſtets 
vorrähſt beim General⸗Vertreter 


AI. 5 pro 


eee 1 E Punsch, 
acht Tranzöl. Cognar, 
„ Jamaika Nun, 
Mandarin Yrrac, 


in Originalflaſchen, ſowie 


in⸗ und ausländische Weine 
in Prima⸗Qualität offerirt 
billigſt 17039 


Weingrosshandlung 


Adolf Lichen, 


Ritterſtraße 39. 


Nieber-Pianinos 
„zeichnen ſich durch N 
Bobltlang aus. 168 
Nieber⸗Pianinos ſind von 
15 e gediegenſter Konſtruk⸗ 
tion. 
Nieber⸗Pianos ſind in An⸗ 
betracht ihrer Dauerhaftigkeit u. 
außerordentlicher ſchöner Aus⸗ 
ſtattung billig. 

Jedes Juſteument wird ſorg⸗ 
fältig geprüft bevor es aus 
unſerer Fabrik herausgeht und 
außerdem wird langjährige Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 

Coulante Zahlungen, Ka ⸗ 
taloge gratis u. franco. 


A. Nieber & Co., 


Berlin, Pianofortefabrik mit 
Damofbetrieb Alexanderſtr. 22. 


t ſorgf. u. gewiſſenl. Probenummer 
16888 


Vierteljährlich 


(Monatlich 42 Pfennig.) 


Bei jeder Postanstalt kann für 
Mark #22 abonnirt werden, 


Oscar Stiller, 


Breiteſtr. 12. 


a Hoffmann- 


HWOS 


H a r p 1 6 n neukreuzſ., Gifenbau, mit größt. „gummi Artikel. 

Fe nüsseläorier a 8 Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 

Düsseldorfer 1 8 one Prezerh, LEE 115 e fallt Seite 0 1 
Punsch-Essenzen, sans | e 


Y, Fl. 2 u. 2,70. 
J.Smyczynski, 
St. Martin 27. 


Neujahrskarten, 


Cotillonorden, 


in großer Auswahl billigſt. 


„Aquila“, 


r St. as 15. 8 


Beſtellungen 


17053 


r Leidende en | | Slellen- Gesaehe, 2) 


Die Selbsthilfe, Ordentliche Bedlenungsfrau fucht 
J Beſchäftigung. M. Osiecka, 
Kl. Gerberſtr. 11, Hof l. Keller. 


Nach a6 te s friger ärgtliger 


. Ein Vorſchnitter mit guten 
des kalter erbauungsbeigwer- ] Zeugniſſen, welcher jede beliebige 
Bi jäpeli Anzahl Leute zur Getreideernte 
it u. Kraft. G Mark (i ſtellen kann, ſucht Stellung. 


marken) u beziehen von Dr. L. — 
Dame Wien Giselastr. 6. Emil 
ird in Convert Fele Werſchler. 


R 17023 
Bürgerbruch bei Blockwinkel, 
Kreis Landsberg a. W. 


auf das 


Poſener Adreßbuch 


An die gester ih Steulnleien 


= | befiger zugelaſſen, 
Reichsbank⸗ Depotſck eine dis ſpäteſtens zum 3 
feiner der unterzeichneten Stellen — haben und fich mit 
5 | der darüber audgritellten N legitimiren. 


aller Kategorien. 


Mit Rückſicht auf das für England beſchloſſene gemeinſame 


Vorgehen aller grlechiſchen Staatsgläubiger zur Sicherung ihrer 
5 An 17 wir eine ſolche Gemeinſchaftlichkeit auch für Deutſch⸗ 
land geboten 
Intereſſen deutſcher Beſitzer von allen verſchiedenen Kate⸗ 
8 gorien der griechiichen Staatsſchuld in der auf Donnerftag, 


Wir wünſchen daher über die Vertretung der 


den 4. Januar k. J., Nachmittags 4 Uhr, nach dem Kaiſer⸗ 


bof, Mohrenſtraßze Nr. 1/5, bereits berufenen Verſammlung 
> on mine zu verhandeln, und erlauben uns, außer den Beſitzern 


er 5prozent. Anleihen von 1881/1884 und 1590 und der 4 prozent. 


Monopol⸗Anleibe auch die Beſitzer 4 prozent. Goldrente und 
des funding loan von 1893 dazu ergebenft einzuladen. :g 


Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind diejenigen Anleihe⸗ 
die ihre Obligattonen * darüber lautende 
Januar 1894 bei 


Berlin, den 27. Dezember 18° 17015 


8. Bleichröder. Natonalkaık für Deutschland. 


ee FETTE 
E. Plaut, Capstadt. 


Cap der guten H Gay 


Import echter alter Sapweine. 


Medizinalweine erſten Ranges. 
Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert⸗Weine. 
Engros⸗ Lager für Pommern und Poſen: 


August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. 


Niederlagen: 
bel Herrn Rud. Chaym in Poſen, auer Markt, 
Oswald Schäpe St. Martin 57. 


Preiſe: Cape Sherry, hell, milde, in ½ Lit. Orig.⸗Fl. M. 1,80, 
Cape Madeira, hell angenehm, „ „ „ „2.00, 
Dry Constantia, purpur, trocken, „ „ „ 2,25, 
F. C. Pontac, purpur, halbſüß „ 2.50, 
Pearl Constantia, goldig, ſüß, aromaliſch „ „ 00. 


15581 laut. 


EEE 


nmittelbar hinter 72 00 M 
Bankgelder werden 12 000 
reſp. 9000 M. zu 5 9 67 ver⸗ 
langt. Näheres 1. Du 5 
Zeitung. 


dem 
der iſr. Hrlider-Heneinde, 
Freitag, 4 Uhr Nachm., 
Gottesdienſt. 


Ache en Sonnabend, I Uhr Vorm., 
feiſche Sprott, Poſteollo Gokteöbienn, 

fette N ca. 600 St. een anne: 
3 M., ½ K. 1 * M., größte ca, Neue Betſchule. 
250— 350 St. 5 M., , Freitag und Sonnabend findet 
2½% M. Wü 8. co. 40 St. der Gottesdlenſt in der Alten 
1½—2 M. ½ K. 5 und Betſchule ſtatt. 17028 
0 1 K. Bücl 2 J. M. f. 

euer extra W N 

A Caviar vet | ee 
Attac M 1 . . . 

fen, gr 9 1 Eine tüchtige Schneiderin 


750591 Geiöehertnge, Poll. 9 . empfiehlt ſich in und * dem 


auſe. 17029 
Boſteolle 3 M. g Janton, Bäckerſtraße Nr. 26. 


— Großartige Eriſenz 
| Ginyatiigedele! 


Die 2. Arzt⸗Stelle in dem 
reizenden Städichen Moſchin bei 
Poſen wird durch den Abzug des 
mitunterzeichneten Henſel wieder 
frei, zum 4. Male in den ee 
2½ Jahren. 

Praktiſche Aerzte, welche diese 


St. Martin 46, bei Seeger, brillante Stelle kennen lernen 
wollen, erhalten, wie anderwärts, 


„ö!!?!?;? sx . 


— getreue Angaben: über Dotirung 
und ſonſtige ſchöne Ausſichten 
durch die bekannten Organe. 
Sollten die Herren jedoch Kol⸗ 
legen ſein bez. Moſchiner werden 
wollen, dann ziehen ſie es viel⸗ 
leicht vor, die einfachere, dafür 
aber ſichere Auskunft und wirk⸗ 
liche Berathung bei den Unter⸗ 
zeichneten einzuholen. 


Moſchin, im Dezember 1893. 
I. Hensel, Dr. Sterz, 

pr. Arzt. br. Aru... e 

Allen Freunden ihrer Eltern⸗ 
häuſer entbieten bei ihrer Abreiſe 
nach Hamburg 17051 


herzlichen Abſchiedsgruß. 


Die Unterzeichnete e 5 
Januar einen neuen 


Tanz⸗ Eurſus 


für Damen und Herren. 
Meldungen dazu erbittet 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 


zum Preiſe von 5,25 Mark werden noch bis zum 31. Dezember 1893 Gimon Zuckermann 


Nach dem 1. Januar erhöht ſich der Preis auf 6,50 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 00. en 


entgegengenommen. 


(A. Röstel). 


und Fran Henriette 
geborene Feilchenfeld. 


Goldene Damenuhr 

Nickelkette am Montag 
— chen Saplehaplatz u. Theater 
Gegen gute Beloh⸗ 
nun abaugeben Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 61 17025 


mit 


7 
en 


Nr. 908 


Freitag, 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 4 
r. Nach der Falbſchen Theorie ſollen wir im rächſten 
Jahre 25 „kritiſche Tage“ haben, und zwar 3 erſter Ordnung am 
21. Januar, 20. Februar, 21. März, 6. April, 5. Mat, 1. Auguft, 
30. Naguſt 29. September, 28. Oktober, 9 zweiter Ordnung am 
5. Februar, 7. März, 20. April, 4. Juni, 5. Juli, 15. September, 
14. Oktober, 13. November, 12. Dezember, 7 dritter Ordnung am 
7. Januar, 19. Mat, 18. Junk, 7. Juli, 16. Auguſt. 27. Novem⸗ 
ber, 27. Dezember. Ein Blick in den Kalender zeigt, daß dies 
ſämmtlich Vollmonds⸗ und Neumondstage oder denſelben nahelie⸗ 
gende Tage ſind; denn nach der Falbſchen Theorie tritt an 
ſolchen Tagen eine atmoſphäriſche Hochfluth ein, in Folge deren 
gewiſſe Witterungserſcheinungen ſich bemerkbar machen ſollen, und 
war: 1) Häufung der barometriſchen Minima oder Depreſſionen, 
Wirbelftürme und vermehrte 1 im Allgemeinen, 2) Ge⸗ 
witter im Winter, 3) Schneefälle im Sommer oder in ſüdlichen 
Gegenden, wo fie ſehr ſelten auftreten, 4) Gewitter mit Schneege⸗ 
ſtöber, 5) die erſten Gewitter im Frübjahr und der erſte Schnee 
im Herbſt ꝛc. Als kritiſche Tage erſter Ordnung werden biejent: 
gen Tage bezeichnet, an denen derartige Erſcheinungen in beſon⸗ 
ders bervorragender Weiſe eintreten ſollen. Als die kritiſchſten Rule 
des Jahres 1894 werden bezeichnet: der 21. März, der 6. April, 
Auf jeden Monat fallen 2, auf den Auguſt 3 
kritiſche Tage, da wir ins dieſem Monate im Jahre 1894 zwei 
Neumondstage (am 1. und 30. Auguſt) und einen Vollmondstag 
16. Auguft) baben. Gewöhnlich treffen von den 24—25 kritiſchen 
Tagen eines Jahres nur 6—7 ein, ſodaß ſich daraus zur Genüge 
ergiebt, wie wenig Werth die Falbſche Theorie für die Wetter: 
prognoſe hat. Eine Zuſammenſtellung der eingetroffenen und nicht 
eingetroffenen kritiſchen Tage pro 1893 werden wir nächſtens geben. 
da wir dleſe Ungelegenbeit 806 Sorgfalt und Intereſſe während 

anzen Jabres verfolgt haben 

> Be Der Geſammtvorſtand des Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
eins hielt, wie bereits kurz mitgetheilt, am 22. Dezember im Vik⸗ 
toria Hotel hterſelbſt feine erſte Sitzung ab behufs Berathung der 
zur Förderung des Vereinslebens in unſerer Provinz nothwendigen 
Maßnahmen. Erſchienen waren die Mitglieder des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes, die Herren Driesner, Janetzly, Menzel, Richter 
und Witte aus Poſen, von den auswärtigen Vorftanbömitgliebern 
die Herren Broon aus Bromberg, Beyer aus Kornelius, Kreis 
Schubin und Schulz aus Liſſa. Auch das neu ernannte 5 — 
mitglied des Vorſtandes, Herr Böttcher aus Poſen, wohn 9 1 0 
Sſtzung bei. Herr Lakoſchus aus Schneidemühl hatte nach tele⸗ 


der 29. September. 


iſcher Meldung den Zug verſäumt. — Der Vorfigende, Herr 
8 eröffnete die Sitzung um 11%, Uhr und en 


eitung“ entnehmen, 
N Stand des ereinglebens, das ſowohl nach 
Entwickelung manches zu 


etnem Berichte der 

—— den gegenmärtigen Stand — — 
äußeren, wie nach ſeiner inne 

— übrig laſſe. Referent erörterte die Urſachen dieſer Er⸗ 

ſcheinungen und empfahl Mittel zur Beſeitigung der vorhandenen 

Uebelſtände. An das Referat ſchloß ſich eine äußerſt lebhafte 


1 
Debatte. Die gefaßten Beſchlüſſe ſollen den Zweck haben, dem 


ande fü Thätigkeit Ziel und Richtung anzuweiſen. Um 
* er ziotichen der Centralleitung und den Vor⸗ 
Ständen der Zweigvereine herzuſtellen, ſoll den Zweigvereinen 
empfohlen werden, als Delegirte zu den Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lungen in erfter Linie Vorſtands mitglieder, wenn möglich den Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen. Ueber die Bedeutung der Gauverbände für 
die äußere Entwickelung des Provinzial⸗Lehrervereins gingen die 
Anſichten nicht unerheblich auseinander doch wurde der Meinung 
ugeitimmt, daß dieſelben für den Beſtand und die ae er 
die nen Zweigvereine don Vortheil jeten. Es ſoll vun, — 1 — 
Förderung der Gauverbände Bedacht genommen er 8 —— ni 
ſchicung ihrer Verſammlungen und eventl. dur Ama rec 
Referenten. Beichlofien wurde bierzu noch, den 0 . 
außer den vom deutſchen Lehrervereine geſtellten Auen n 4 — 
ſondere Aufgaben zur Bearbeitung zu empfehlen. Die we — 
Berathungen betrafen die Verbreitung und Hebung des Vereins⸗ 
blattes und die Erörterung über Mittel und Wege, wie . 
einsmitglieder zu einer regeren Ausnutzung der mit verſchiedenen 


Belladonna. 
Roman von A. J. Mordtmann. 

71. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Der Vertheidiger erhob ſich hier, um von vornherein 
Verwahrung gegen den Verſuch einzulegen, aus Thießens 
früherem Gutachten und aus ſeinen gegen Sonneck gerichteten 
Verdächtigungen Waffen gegen den Angeklagten zu ſchmieden; 
er werde den Nachweis führen, daß es ſich hier um eine 
Monomanie handle. 

Der vorſitzende Richter erklärte darauf nach kurzer Rück⸗ 

ſprache mit dem Staatsanwalt, daß beide dieſen Punkt ganz 
bei Seite zu laſſen gedächten; der Vertreter der öffentlichen 
Anklage glaube bei Weitem zwingendere Bew 
den Angeklagten in der Hand zu haben. eßen lachte 
höhniſch bei dieſen Worten und der Vertheidiger verbeugte ſich 
achſelzuckend. 
Der zweite Sachverſtändige äußerte mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die verſchriebene Doſis Atropin bei einem 
Manne von Borkhauſens körperlicher Beschaffenheit tödtlich habe 
wirken müſſen. Die Autorität von Eulenburgs Encyclopädie 
könne er in dieſem Punkte nicht anerkennen. 

Der Staatsanwalt richtete an dieſen Sachverſtändigen die 
Frage, ob er glaube, daß ein Mann von Thießens unfüffeden 
toricologifchen Kenntniſſen dies habe wiſſen müſſen; indeſſen 
der Vertheidiger proteſtirte gegen dieſe Frageſtellung, welche 
nicht zur Kompetenz des Sachverſtändigen gehöre; es ſei 
auch ſeines Erachtens nicht genügend, wenn ein Sachver⸗ 
ſtändiger an eine irrthümliche Auffaſſung in einem Werke von 
anerkannter wiſſenſchaftlicher Autorität glaube; dazu jet nicht 
eine unbeſtimmte Behauptung, ſondern ein ſtrikter Beweis 
erforderlich. 

Der Staatsanwalt antwortete mit ruhigem Triumphe: 
„Dieſen ſtrikten Nachweis eines Irrthums in Eulenburgs 
Encyklopädie werde ich jetzt führen. Ich bitte den Zeugen 
Ludwig Heeremanns vorzurufen, der eine merkwürdige Ent⸗ 
deckung gemacht hat. Seine Beeidigung iſt nicht APR, Nur 
bitte ich die Herren Geſchworenen, ſich mit Papier und Bleiſtift 
zu verſehen.“ 


ittel gegen | füh 


Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Dezember 1893. 


Verſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge herangezogen 
werden könnten. Nach Erledigung einer perſönlſchen Angelegenheit 
wurde die Sitzung um 6”, Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

* Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
zu der ca. 1000 Vereine in allen Theilen des deutſchen Reiches 
gehören, betrachtet die Gründung neuer und die Unterſtützung be⸗ 
ſtehender Volks⸗ und Jugend⸗ Bibliotheken, beſonders in ärmeren 
Bezirken und Ortſchaften als eine ihrer wichtigſten Aufgaben. Um 
in dieſer Richtung in größerem Umfange helfend eintreten zu 
können, hat ſich dle Geſellſchaft wiederholt mit der Bitte um Zu⸗ 
wendung von guten Büchern an die Oeffentlichkeit gewandt. Der 
Erfolg war im letzten Jahre ein recht erfreulicher. Der Geſell⸗ 
ſchaft gingen ca. 4000 Bände zu, von denen allerdings nur etwa 
die Hälfte für den gedachten Zweck verwerthbar war. Unter Zuhilfe⸗ 
nahme dieſer Geſchenke konnten in 26 Ortſchaften Volks⸗ und 
Jugend Bibliotheken neu begründet werden, davon 7 inz Berliner 
Vororten. Da durch das Weihnachts feſt manches neue Buch 
ins Haus gekommen iſt, wird auch manche gut erhaltene Schrift 
entbehrlich geworden ſein. Sendungen von brauchbaren Büchern 
werden erbeten an die Kanzlet der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung: Berlin W., Maaßenſtraße 20. 

p. Im Panorama international werden in der nüchſten 
Woche Anſichten vom Harz ausgeſtellt werden. Wie ſchon erwähnt, 
kommen bis zum Sonntag Anſichten aus dem Rieſengebirge zur 
Vorführung, die ſehr vielen Beifall finden. Namentlich von Poſen 
wird das Gebirge bekanntlich viel beſucht, und manch einer ſucht 
an den äußerſt gelungenen, naturgetreuen Darſtellungen alte, liebe 
Erinnerungen wieder aufzufriſchen. Der Beſuch des Panoramas 
kann ſehr empfohlen werden. 1 

p. Die Alterthumsſammlung des kürzlich verstorbenen 
Herr Kaufmanns Zychlinski am Wilhelmsplatz wurde heute 
vom Erzbiſchof Dr. v. Stablewski beſichtigt. Derſelbe verblieb 
über eine Stunde in den Räumen der Sammlung und beſichtigte 
faſt jeden Gegenſtand längere Zelt. Die Sammlung iſt bekanntlich 
teſtamentarſſch dem bieſigen polniſchen Muſeum vermacht. 

* Aerztekammer für die Provinz Poſen. Für die Zeit 
vom 1. Jaruar 1894 bis 31. Dezember 1896 ſind in die für die 
Provinz Poſen zu bildende Aerztekammer folgende Herren gewählt 
worden: Zu Mitgliedern im Reg.⸗Bezirk Poſen bie Herren 
Dr. Köbler, Dr. Kunau, Dr. Landsberger. Dr. Mäder, Dr. 
Wicherklewicz, ſämmtlich in Poſen; Dr. Kaver Owinsk Dr. Mathes⸗ 
Obornit, Dr. Niklewskl⸗Jarotſchin; im Reg.⸗Bezirk Bromberg: 
Dr. Brunk, Dr. Jacoby, Dr. Warminskt, ſämmtlich in Bromberg, 
Dr. Neufeld⸗Fordon. Stellvertreter im Reg.⸗ Bezirk 
Poſen: Dr. v. Dembinski, Dr. Dewerny, Dr. Kryſtewicz, Dr. 
Kupfe, Dr. Pauly, fämmtlich in Poſen, Dr. Brinkmann⸗Neutomiſchel, 
Dr. v. Dziembowski⸗Samter, Dr. v. Kutzner⸗Kobylin; im Reg.⸗ 
Bezirk Bromberg: Dr Davidſohn Schneldemügl, Dr. Holz⸗ 
Mogilno, Dr. Lipeckl⸗Schönlanke, Dr. Warſchauer⸗Inowrazlaw. 

* Perſonal veränderungen im Bezirk des königlichen Ober⸗ 
landesgerichts Poſen. Bet den Gerichten: Ernannt, find: zum 
Gerichtsſchreiber in Märkifch- Friedland der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe bei dem Oberlandesgericht Heilnnold; zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreſbergehilfen bei dem Oberlandesgericht 
der etatsmäßige Gerichlsſchreidergehllfe Sharmer in Neu⸗ 
tomifchel; zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen in Adelnau 
der Gerichte ſchreibergehilfen⸗Anwärter Czekanski, daſelbſt. Vexſetzt: 
die Gerichtsſchreiber Wollenzien von Pleſchen an das Land⸗ 
gericht In Oſtrowo, Wilke von Labiſchin nach Pleſchen, Klämbt 
von Märkiſch⸗Friedland nach Lablſchin, der Au nad 9% . 

rätz. Au 


ſchreibergehilfe Pomränke von Czarnikau na 

Antrag entlaſſen: der Gerichtsdiener Löſich in Kempen. Aus⸗ 
geſchteden: der Gefangenaufſeher Löſche in Bromberg. In der 
Gefängnißverwaltung: Ernannt iſt: der Hilfsgefangenaufſeher 
Meyer zum Gefangenaufſeher in Labiſchin. 

Veränderungen von Ortsnamen. Durch königlichen Er⸗ 
laß iſt ber im Kreiſe Schroda belegene ſelbſtändige Gutsbezirk 
Czarne⸗Platkowo in eine ee unter dem Namen „Pont⸗ 
tau“ umgewandelt worden. Ferner find die im Kreiſe Samter 
belegenen Landgemeinden Bobulczyn und Oporowo zu einem Ge⸗ 
meindebezirk unter dem Namen „Oporowo“ vereinigt worden. 

* Zur Warnung. Nach Weipnachten beſteht in Familien der 


Brauch, die Tanne oder Fichte als ſehr erwünſchtes Brennmaterkal 
dem Ofen oder dem Herd zu übergeben. Oft wandert der ganze 
Baum in zerkleinertem Zuſtand auf einmal in die Feuerſtätte hinein 
— es iſt das äußerſt gefährlich, denn es können Exploſionen von 
einer Stärke entſtehen, daß der Ofen oder Herd ausetnandergeſprengt 
wird. Solche Unglücksfälle ſind denn auch regelmäßig nach Weih⸗ 
nachten zu verzeichnen. In der letzten Sitzung der polytechniſchen 
Geſellſchaft zu Berlin wurde für dieſe Exploſton beim Verbrennen 
von Tannen und Fichten eine Erklärung gegeben, welche von allge⸗ 
meinem Intereſſe iſt. Tanne und Fichte ſind bekanntlich ſehr harz⸗ 
reich. Das Harz enthält Kohlenwaſſerſtoff. Wird der Baum ver⸗ 
brannt, ſo entſtrömt viel Kohlenwaſſerſtoff. Geſchieht das Ver⸗ 
brennen in einem Ofen oder Herd mit ſtarkem Zug, ſo verbindet 
ſich der Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſtoff der atmoſphäriſchen 
Luft und es entſtehen Gaſe ſehr entzündlicher Natur. Wle bedeutend 
der in den Nadeln des Baumes enthaltene Kohlenwaſſerſtoff iſt und 
wie kräftig derſelbe unter Einwirkung der Hitze ausſtrömt, läßt ſich 
erkennen, wenn man einen mit Nadeln beſetzten Zweig einer Kerzen⸗ 
flamme nähert. Die Ausſtrömung des Kohlenwaſſerſtoffes iſt ſo 
ſtark, daß die Flamme der Kerze meiſt ausgelöſcht wird. Es mag 
alſo beim Verbrennen der Weihnachtsbäume Vorſicht geübt und in 
den Ofen oder Herd nur eine geringe Menge dieſes gefährlichen 
Brennmatertals hineingebracht werden. 

t. Jerſitz, 28. Dez. [(Beſichtigung des Elektri⸗ 
zitäts werkes] Der Wildaer Ortsvorſtand, ſowie eine De⸗ 
putatton der dortigen Gemeindevertretung beſichtigten geſtern das 
hieſige Elektrizitätswerk unter Führung der Herren Frydrichowlcz, 
Dr. Wildt und der Poſener Vertreter von Siemens u. Halske in 
Berlin. Bekann lich will man auch in Wilda im kommenden Früh⸗ 
jahr elektriſche Beleuchtung einführen und ſich dieſerhalb die Er⸗ 
fahrungen zu Nutze machen, welche hierorts in jener Beziehung 
geſammelt worden ſind. Die betreffende Kommiſſion hat jedenfalls 
den Eindruck erhalten, daß man hier allſeitig mit der elektriſchen 
Beleuchtung ſehr zufrieden iſt und daß in unſerer Elektrizitäts⸗ 
anlage ein vorzüglich arbeitendes Werk geſchaffen iſt. 


Polniſches. 
Poſen, 28. Dezember. 

d. Zum Provinzial Landtage werden am 30. d. M. (Sonn⸗ 
abend) als Vertreter der Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Schrimm ein 
Abgeordneter, ſowie zwei Stellvertreter deſſelben gewählt. Der 

Dziennik Pozn.“ weiſt darauf hin, daß der Kreis Schrimm im 
Provinzial⸗Landtage ſtets durch polniſche Abgeordnete vertreten ge⸗ 
weſen ſei, und fordert die polntſchen größeren Grundbeſitzer auf, 
ſämmtlich zu der Wahl zu erſcheinen. Hoffentlich werden auch die 
dortigen Deutſchen es an Wahleifer nicht fehlen laſſen. 

d. Die kanoniſche Inſtitution des Geiſtlichen Smigielski 
aus Wollnein zum Propſt in Oſtrowo fand, wie der „Kur. 
8 beute im hieſigen erzbiſchöflichen Konſiſto⸗ 

Das Rittergut Linie bei Neuſtadt b. Pinne, wel 
bisher ſich ſtets in polnſſchen Händen befunden, und über de en 
Verkauf an einen Deutſchen ſchon ſeit einigen Monaten geſprochen 
wurde tft nunmehr, wie polniſche Zeitungen mittheilen, von dem 
bisherigen Beſitzer, Herrn v. Stablewski, an einen Deutſchen, den 
Baumeiſter Schmittgen in Berlin verkauft worden. Gegenwärtig 
find, wie dem, Orendownik“ mitgethellt wird, in der Umgegend von 
Neuſtadt nur noch 5 Rittergüter in polniſchem, 8 in deutſchem 


eſitz. 
d. In Weſtfalen werden die dortigen zahlreichen polnifchen 
N 5 8 ac Nah Zeit Meier g den en = 
alten, jo in Bruch, Kaſtrop ꝛc. a ort zu dieſem 
bufe ein beſonderes polniſches Komitee gebildet g 


Aus der Provinz Poſen. 


O Argenau, 27. Dez. [Kirchliches. Reformverein.) 
Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde von der Kanzel herab die freudige Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß das kaiſerl. Gnadengeſchenk zum Klrchenneubau nun⸗ 
mehr endgittig bewilligt ſei, und daß die königl. Regierung zu 


Thießen war leicht erblaßt; er blickte unruhig auf! Angeklagten beſchlagnahmt worden, und auf dem erſten Blatte 


den vortretenden Heeremanns, in dem er vielleicht eine 
gefährliche Perſon ahnen mochte; das offene Geſicht des 
jungen Mannes ſchien ihn aber wieder zu beruhigen. Er 
lehnte ſich zurück und folgte ſcheinbar gleichgültig der weiteren 
Verhandlung. 

Während Rabes oder Heeremanns Perſonalien feſtgeſtellt 
wurden, verſahen die Gerichts vollzieher, die bei rheiniſchen 
Schwurgerichten die Stelle der Gerichtsdiener verſehen, die 
Geſchworenen mit Bleiſtiften und Papier. Dann begann 
Rabe auf die Aufforderung des Präſidenten den Nachweis, 
daß in Eulenburgs Encyclopädie ein ſchlimmer Rechenfehler 
ſtehen geblieben ſei, in methodifcher und lichtvoller Weiſe zu 
ren. Unter den Medizinern, die begreiflicherweiſe einen 

roßen Theil des Auditoriums bildeten, erregte dieſer Nachweis 
noch größeres Aufſehen als unter den Geſchworenen. Eine 
Zeit lang war alles mit Papier, Notizbüchern und Bleiſtiften 
emſig beſchäftigt; man verglich, rechnete nach, machte Proben 
auf alle Weiſen, aber das ie wat war nicht ee und 
es blieb dabei: ein ſchwerer Irrthum in einem bisher als un⸗ 
anfechtbare Autorität anerkannten Buche war von einem Laien 
in zwingender Weiſe nachgewieſen. g 

Die Beſtürzung Thießens war unverkennbar; in ſich zu 
ſammengeſunken ſaß er da, der ſpöttiſche, überlegene Zug aus 
ſeinem Geſicht war verſchwunden, er ſchien in wenigen Sekunden 
um Jahre gealtert zu ſein. Man brauchte ihn nur anzuſehen, 
um die entſcheidende Bedeutung von Rabes Entdeckung zu 
erkennen. Der Vertheidiger war über dieſe auffallende Ver⸗ 
änderung in Thießens Weſen faſt noch mehr beſtürzt, als über 
die Sache ſelbſt. 

„Ich muß beſtreiten,“ ſagte er, „und ich lege Gewicht 
darauf, dies ſchon jetzt zu konſtatiren, daß dieſer Irrthum 
in dem Werke, wonach mein Klient rezeptirt hat, ihm als 
ſolcher bekannt geweſen ſei. Ich muß dafür den Nachweis 
verlangen.“ 

„Wir kommen jetzt zu dieſem Nachweiſe,“ erklärte der 
Vorſitzende, indem er einen Band in die Höhe hob, der auf 
dem Pulte vor ihm lag. „Ich habe hier den zweiten Band 
von Eulenburgs Encyclopädie; er iſt in der Bibliothek des 


„Ex libris Dris. Thiessen.“ 
erner finde ich auf Seite 142 bei der auch hier verleſenen 
telle an den Rand die Bemerkung geſchrieben: „Falſch; 

nicht 0,1, ſondern 0,01 muß rezeptirt werden, 0,1 Gramm ſind 

gefährlich.“ — Angeklagter, erkennen Sie dies Buch als das 

Ihrige an?“ 

„Ja, es iſt meins.“ 

„Und haben Sie die Bemerkung auf Seite 142 dazu 
geidrichen 72 

„Allerdings.“ Der Vertheidiger fuhr erſchrocken zu bei 
Angeklagten herum; aber 110 der ſeine volle Saft 
beherrſchung wiedergewonnen hatte, ließ fi nicht irre machen. 
„Es handelt fich um meinen wiſſenſchaftlichen Ruf, und den 
will ich mir nicht ruiniren laſſen. Die Herren hätten es 
bequemer haben können. In meinem Handbuch der Toxico⸗ 
logie finden Sie den Nachweis, daß Atropin in der Menge, 
wie hier vorgekommen, nicht verſchrieben werden darf.“ 

„Und Sie haben dennoch ſo viel rezeptirt?“ 

Aber der Sanitätsrath zuckte nur noch die Achſeln und 
ſchwieg. Er ſchien entſchloſſen, über die Sache, die entſchieden 
war, kein Wort mehr zu verlieren. a 5 

Die HE nahm mit den Plaidoyers ihren Fort⸗ 
gang. Der Staatsanwalt hatte leichtes Spiel mit der Be⸗ 

ründung ſeiner Anklage. Der Vertheidiger gab ſich redlich 
ühe, die * 8108 verlorene Sache feines Klienten zu 
retten. Der 

als Jener zu Ende war, ſtand er auf und 

erlaubt, daß ich etwas Hinzufüge?* 

„Gewiß, reden Sie!“ ſagte der Präſident. 

Todtenſtille, wie noch nie während der ganzen 


hat der Beſitzer Te Sat 14 


fragte: „Iſt 5 


lung, herrſchte, als Thießen begann, indem er ſeine Blicke mit 


ſeltſamem Ausdruck im ganzen Saale umherſchweifen I 
„Meine Herren! Ich 50 0 em Vertheidiger ſehr 1 — 
für die ſchöne Rede, die er gehalten hat, aber ſie iſt ohne 


Nutzen für mich. Ich habe mein Leben nach allen Richtungen 
hin genoſſen, was der Herr Staatsanwalt jo freundlich war. 
in die gehörige Beleuchtung zu ſtellen, und ich bereue es mit 
nichten. Ebenſo wenig die Handlung, durch welche es zu 


ngeklagte hörte mit lächelnder Miene zu, und 


4 


Bromberg die elbe. e banken habe, die Bauarbeiten unver⸗ 
2 855 auszuſchreiben. n zur Ergänzung der Bauſumme er⸗ 
orderliches Darlehn hat die Gemeinde bereits aufgenommen. — 
Der hieſige Mühlenbeſitzer Schröder hat für Donnerſtag in das 
Lokal von Hintz eine große Bürgerverſammlung einberufen. Auf 
der Tagesordnung ſteht die endgiltige Konftituirung des Reform⸗ 
vereins und der Bericht über die e einer Vereinsbibliothek. 
Am 6. Januar 1894 wird der Abgeordnete Liebermann von Sonnen⸗ 
berg im Reformverein einen Vortrag halten. 

O Pleſchen, 27. Dez. [Nächtlicher Ueberfall.] Vor⸗ 
eſtern Abend wurden die Sekretäre Muſchner und Modlinski beim 
achhauſegehen von einem Strolche angerempelt. Als fie ſich dies 

verbaten, verfolgte ſie der letztere eine Zeit lang, dann ſtürzte er 
ſich mit einem offenen Meſſer auf ſie und brachte Muſchner außer 
mehreren kleinen Verletzungen auch eine bedeutende, wenn au 
nicht gefährliche Stichwunde in die Stirn bei. Modlinski kam mit 
einer geringen Verletzung davon. In dem Rowdie wurde der 
Arbeiter Schellank feſtgeſtellt, der erſt vor Kurzem aus dem Ge⸗ 
fünguip entlaſſen wurde, woſelbſt er eine längere Freiheitsſtrafe 
verbüßt hat, weil er während des Manövers 1891 einen Soldaten, 
mit dem er in Streit „e war, erſtochen hatte. 
It Koſten, 27. Dez. (Weihnachtsbeſcheerungen. 
üdiſche Schule.] In Gemeinſchaft mit dem Vaterländiſchen 
rauenverein hatte die ſtädtiſche Armenverwaltung auch in dieſem 
ahre eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet, welche am 23. d. 
ts. im Krügerſchen Saale ſtattfand und beifwelcher über 80 be⸗ 
dürftige Schüler je nach Bedürfniß mit Kleidungsſtücken verſehen, 
außerdem auch mit Näſchereien beſchenkt wurden. Aus den für 
Ablöſung der üblichen Weihnachtsgeſchenke an ihre Kunden ge⸗ 
ſpendeten freiwilligen Gaben der hieſigen Matertolmaarenhändler 
wurde an die Stadtarmen und ſonſtige bedürftige Perſonen Heizma⸗ 
terial vertheilt. Auf Anregung des Maglſtrats jind zur Einrichtung 
einer Suppenanſtalt für arme Schüler während des Winters bereits 
verſchiedene Beiträge gezeichnet worden, jo daß mit der Spelſung 
gleich beim Beginne des Schulunterricht8 nach Neujahr wird vor⸗ 
egangen werden können. — Der hieſige Landwehrverein hatte für 
eine Mitglieder und deren Angehörige geſtern in dem genannten 
Lokale eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. — Durch Verfügung des 
Kultusminiſters iſt die hieſige jüdiſche Schule, in welcher die 
Schülerzahl bereits auf 2 geſunken war, augenblicklich aber wieder 
5 beträgt, aufgelöſt worden. Die jüdiſchen Schüler ſollen der evan⸗ 
geltichen Schule überwieſen werden. Die Vertreter der evangeliſchen 
Schulgemeinde haben ſich auch mit der Aufnahme derſelben unter 
der Bedingung einverftanden erklärt, daß ihre Schule den konfeſ⸗ 
ſionellen evangeliſchen Charakter beibehält, ein jüdiſcher Lehrer an 
derſelben nicht angeſtellt wird und die jüdiſchen Hausväter in dem⸗ 
ſelben Umfange wie die evangeliſchen, zu den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten herangezogen werden. Die Koſten für Ertheilung des jü- 
—.— Religtionsunterrichts ſollen aus der Schulkaſſe beſtritten 
werden. 

<< Meſeritz, 27. Dez. [Influenza Zwangsvoll⸗ 
Bes] Die Influenza tritt hier jetzt in derartig er⸗ 
chreckender Weiſe auf, daß derſelben fait täglich Perſonen zum 
Opfer fallen. Der angeordnete Unterrichtsſchluß des königl. Schul⸗ 
lehrer⸗ Seminars zu Paradies iſt wegen Erlöſchens der Influenza 
am 23. d. Mts. aufgehoben worden. Zur Zeit ihres ſtärkſten Auf⸗ 
tretens waren an der Influenza gegen 70 Seminariiten erkrankt. 
Auch unter dem Lehrerkollegium waren 2 Krankheitsfälle einge⸗ 
treten. — Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Schlerzig Bd. 4 Nr. 124 und Bd. 4 Nr. 126, einge⸗ 
tragenen und zu Schierzig gelegenen Grundſtücke des Eigenthümers 
Hinrich Kühn bezw. des Eigenthümers Heinrich Wilde am 15. 
bezw. 16. Februar n. J. vor dem hieſigen Amtsgerichte verſteigert 
werden. Das erſte Grundſtück tft mit 32,82 Mark Reinertrag und 
5,26,78 Heltar zur end p und 45 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, das letztere mit 49,50 ark Reinertrag 
den 14,83,09 Hektar zur Grundſteuer ſowie 24 Mark zur Gebäude⸗ 

euer. 

a—., Kriewen, 27. Dez. [Feuer.] Geſtern, am zweiten 
Weihnachtsfeiertage, Abends in der achten Stunde brannte die am 
evangeliſchen Kirchhofe ſtehende, dem Müller Kochowicz gehörige 
Windmühle nieder. Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um 

ch und war die Mühle innerhalb einer halben Stunde ein 
rümmerhaufen. Mitverbrannt iſt eine größere Menge Getreide 
und Mehl. Ein in unmittelbarer Nähe der Mühle befindliches 
Wohnhaus unter Strohdach konnte nur mit Mühe gerettet werden. 
Das Feuer iſt anſcheinend böswillig angelegt worden. K. hatte 
die Mühle erſt vor mehreren Wochen für 3300 Mark gekauft und 


vor kurzer Zeit mit 1800 Mark verſichert; es trifft ihn daher ein 
großer Schaden. Auf dem Brandplatze waren 8 Spritzen thätig 
und gelang es daher, die benachbarten Wirthſchaftsgehöfte vor dem 
Feuer zu ſchützen. 

R. Crone a. d. Brahe, 26. Dez. [Ortskrankenkaſſe. 
Diakoniſſenverein.] Die letzte Generalverſammlung der 
Ortskrankenkaſſe zu Crone a. d. Brahe iſt von dem Landrathsamt zu 
Bromberg 0 ungiltig erklärt worden. Die Generalverſammlung hatte 
ſich nur mit der Wahl von Vorſtandsmitgliedern und Rechnungs⸗ 
Reviſoren beſchäftigt und ſollen bei dieſen Wahlen Unregelmäßtg- 
keiten vorgekommen ſein. In dem Statut dieſer wie der meiſten 
anderen Ortskrankenkaſſen befindet ſich nämlich unter den Beſtim⸗ 
mungen über die np er der Generalverſammlungen auch 
der Paſſus, daß die Arbeitgeber in den Verſammlungen 


ch] nicht mehr als ein Drittel der Stimmen ſämmtlicher Anwe⸗ 


ſenden haben dürfen. Da nun aber in Crone an der Brahe, wie 
in den meiſten anderen kleineren Städten die Zahl der Arbeitgeber 
bedeutend 1 1 5 iſt als die der Arbeitnehmer, ſo müßte 
einer Anzahl Arbeitgeber das Stimmrecht entzogen werden. Dies 
iſt nun nicht geſchehen, und außerdem wurde in der Verſammlung 
noch die Tagesordnung dahin abgeändert, 5 an Stelle von drei 
vier Vorſtandsmitglleder gewählt wurden. Die Erſatzverſammlung 
hat der Vorſtand ſetzt auf den 30. d. Mts. anberaumt. — Der in 
Crone an der Brahe gegründete Dlakoniſſen⸗Verein hat beſchloſſen, 
die Krankenpflege nicht nur bei Armen, ſondern auch bei den 
Mitgliedern unentgeltlich zu handhaben. Außerdem ſoll der 
Jahresbeitrag von 6 M. für Unbemittelte ermäßigt werden. 
Hoffentlich findet der Verein durch dieſe Neuerung noch weitere 
Unterſtützung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Thorn, 26. Dez. [Vom Holzgeſchäft.] In Holz⸗ 
händlerkreiſen werden Befürchtungen laut, daß in der nächſten 
Saiſon nur wenig Holz aus Rußland bezw. Galizien auf der 
Weichſel wird eingeführt werden können, ſelbſt wenn der deutſche 
Moximalzoll für ruſſiſche Hölzer aufgehoben und die Santtäts⸗ 
1 nicht wieder zur Erhebung kommen ſollte. Holzhändler, die 
n den letzten Tagen Rußland und Galizien bereiſt haben, ſchildern 
die Verhältniſſe wie folgt: Große Forſten ſind bereits abgeholzt, 
in jüngſtvergangener Zeit haben deutſche Händler wieder bedeutende 
Waldbeſtände, insbeſondere Kiefernwälder angekauft, in den 
Wäldern wird fleißig gearbeitet, aber in Folge der anhaltenden 
flauen und regneriſchen Witterung ſind die Wege aus den Wäldern 
zu der Ablageſtelle, wo die Hölzer zu Traften verbunden werden, 
geradezu grundlos geworden. Der Transport eines Stammes 
nach dem Ufer iſt mit ſo großen Unkoſten verknüpft, daß bisher 
nur weniges Holz dorthin geſchafft worden iſt. Für den Holz⸗ 
verkehr wäre der baldige Eintritt von Froſtwetter ſehr erwünſcht. 

* Königsberg, 26. Dez. [Brand im Spielwaaren⸗ 

eſchäft.] Einen uneinbringlichen Schaden erlitt drei Tage vor 
em Feſt eines umferer bedeutendſten Spielwaarengeſchäfte, das 
ehemalig Ehmerſche in der Franzöſiſchen Straße. Die großen 
Kellerräume waren faſt überladen mit e Da war eines 
der Ladenmädchen ſo unglaublich leichtſinnig, den zum Hervor⸗ 
uchen von Waaxen benutzten, ſchon kurz abgebrannten Wachsſtock 
m Keller unter Schachteln und Papieren brennend ſtehen zu laſſen, 
als ſie eilig nach oben gerufen wurde. Nach längerer Zett füllte 
ſich das obere Lokal mit Dampf; man fand das Kellergewölbe 
bereits in Brand. Der in voller Stärke herbeigekommenen Feuer⸗ 
wehr gelang es zwar, das Feuer auf den Keller zu beſchränken, 
doch mußte, um ihn an allen Stellen unter Waſſer zu ſetzen und 
den weitverbreiteten Brand zu erſticken, mehrfach der Boden des 
Verkaufslokals durchſchlagen werden, und iſt es nicht möglich ge⸗ 
weſen, daſſelbe wieder dem Publikum zu öffnen. 2 

* Neufahrwaſſer, 26. Dez. [Bernſteingräberel.] 
Die von der Firma Gebr. Spiller aus Wien in der Strandforſt 
bei Weichſelmünde betriebene Bernſteingräberei hat in den letzten 
Wochen wieder reiche Erträge geliefert, da einige Schichten ange⸗ 
bohrt ſind, die zum Theil ganz hervorragend große und klare 
Stücke enthalten. Die Firma hofft, wenn nicht allzuſtarker Schnee⸗ 
fall eintritt, ihre Arbeiten den ganjen Winter fortſetzen zu können 
und rechnet auf weitere reichliche Ausbeute. Dieſer neue Erwerbs⸗ 
zweig iſt für die arme Fiſchereibevölkerung bei dem völligen Dar⸗ 
niederliegen des Fiſchfanges ein Segen, da nicht nur eine größere 
Anzahl Familienväter, ſondern auch Frauen anhaltende und 
lohnende Beſchäftigung finden. Seit 3 Wochen hat die Firma auch 
in Heubude die Bernſteingräberei mit verdoppelten Kräften aufge⸗ 


nommen; ſämmtlſcher dort gefundener Bernſtein wird in die 
Lagerräume nach Weichſelmünde geſchafft, wo die Sortirung, Ver⸗ 
vackung und Verſendung vor ſich geht. In Heubude iſt die Aus⸗ 
beute in letzter Zeit weniger reich geweſen. 

* Friedeberg a. Qu., 26. Dez. (Vom Wetter.] Dem 
hier bereits längere Zeit herrſchenden Frühlingswetter mit klarem 
Himmel hat geſtern Abend ein aus Weſten kommender Schnee⸗ 
ſturm ein ſchnelles Ende bereitet. Auf den oberſten Kämmen des 
Iſergebirges tobte dieſer Sturm ſchon zu Mittag. Heute trägt, 
wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, das ganze Gelände eine 
leichte, für den Schlittenverkehr jedoch noch na a Schnee⸗ 
decke. Das ganze Iſer⸗ und Rteſengebirge iſt in Schneewolken 

ehüllt. gegen ittag ſtellte Ah auch im Thale ein ſtärkeres 

chneetreiben ein. Bei dem milden Wetter haben ſich an ſonnigen 
geſchützten Stellen die Blattknosven der Palmweide erſchloſſen, 
und blühende Haſelnußſträucher ſind nicht ſelten. 

* Liegnitz, 27. De. [(Einen argen Schrecken] bekamen 
eſtern die Reiſenden, welche mit dem Nacht⸗ Schnellzug von 

reslau hierher fuhren, als derſelbe zwiſchen Neumarkt und hier 
plötzlich hielt und es hieß „der Zug brennt.“ Das beſtätigte ſich, 
wie das hieſige „Tageblatt“ ſchrelbt, zwar thatſächlich, jedoch war 
das Feuer rechtzeitig bemerkt und der Zug ſofort zum Stehen ge⸗ 
bracht worden. Das Zugperſonal löſchte dann auch mit einigen 
Eimern Waſſer den Brand, welcher auf bisher unermittelte Weiſe 
im Packwagen entſtanden war. In Folge biervon traf der Zug 
mit einer Verfrätung von einer halben Stunde hier ein. 

* Oppeln, 27. Dez. [(Myſteriöſer Todesfall. Den 
Bruder erſchoſſen.] m 22. d. Mis Abends entſtand in 
Chrzumczytz. Kreis Oppeln, reuerlärm. Es brannte der Giebel 
des Häuslers Johann Gambietzſchen Hauſes. Das Feuer wurde 
bald gelöſcht. Beim Aufräumen fand man unter halbverbranntem 
Stroh die mit einer blutenden Stirnwunde und gräßlichen Brand⸗ 
wunden bedeckte Leiche des Johann Gambtietz. Derſelbe hatte am 
Tage vorher ſtark getobt und alles in der Behauſung kurz 
und klein geſchlagen. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen 
vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — 
Geſtern Mittag erſchoß der 19jährige Sehn des Halbbauers 
Harohulla in Goslawitz bei Oppeln ſeinen um 2 Jahre jünge⸗ 
ren Bruder beim Spielen mit einer Schußwaffe. Dem Un⸗ 
glücklichen drang, wie dem Ratiborer „Anzeiger“ geſchrieben 
wird, die N aus unmittelbarer Nähe unterhalb des 
rechten Auges in den Kopf ein. Auf dem Transport zum Arzte 
verſtarb derſelbe. Die Unſitte, 
ſchießen, trägt Schuld daran. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 28. Dez. Die verehelichte A. hatte ihre fünfjährige 
Stieftochter dadurch vorſätzlich körperlich verletzt, 
daß fte dieſe mit dem bloßen Körper auf den in der Stube be⸗ 
findlichen erhitzten Kochherd geſetzt hatte. Aus dieſem 
Thatbeſtand war die A. wegen Körperverletzung 
mittels eines gefährlichen Inſtrumentes 
unter Anklage geſtellt worden. Die Strafkammer erachtete dieſes 
Vergehen nicht für vorliegend, weil nur bewegliche Sachen, 
zu welchen der Kochherd nicht gehöre, ein gefährliches Werkzeug 
bilden könnten. Das Urtheil der Strafkammer lautete auf Ein 2 
ſtellung des Verfahrens, da — ſoweit die A. ſich 
einer einfachen Körperverletzung ſchuldig gemacht habe — der dleſer⸗ 
halb zur Verfolgung erforderliche Strafantrag nicht geſtellt jet. Die 
gegen dieſe Entſcheidung von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Re⸗ 
viſion iſt nach Mittheilung der „Juriſtiſchen Wochenſchr.“ von dem 
Reichsgericht unter folgender Begründung zurückgewieſen 
eee 

€ en nnen, oduxr na em en der ngella n 
die Körperverletzung des Kindes bewirkt worden. Der traffame 
mer ſei aber darin beizutreten, daß ein gefährliches Werkzeug im 
Sinne des Strafgeſetzbuches an ſich ein beweglicher Ge⸗ 
genſtand ſein a Bei den einſchlagenden legtslatoxiſchen 
Verhandlungen ſei nirgends die Rede davon geweſen, daß auch 
unbewegliche Sachen den Begriff eines gefährlichen Werkzeuges 
erfüllen könnten. Das Strafgeſetzbuch laſſe auch überall da, wo 
es ſonſt den Ausdruck „Werkzeug“ anwende, erkennen, daß es dabei 
nur ſolche Gegenſtände im Auge habe, welche weniaſtens geeignet 
wären, in Bewegung geſetzt zu werden. Die Revlſion der 
Staatsanwaltſchaft ſei daher unbegründet. (Der nicht buchſtaben⸗ 
2 ird würde in dieſem Falle, glauben wir, anders 
entſchelden. 


T... k. —.—. .. —— 


Ende kommt. Man ſoll ein ſchönes Leben nicht würdelos 
und feig beſchließen. Ich habe beſtimmt gewußt, daß der alte 
Sünder Borkhauſen an der von mir verſchriebenen Doſis 
Atropin ſterben müßte, und habe ihm eben deswegen aus den 
Gründen, die der Herr Staatsanwalt ſo lichtvoll auseinander⸗ 
geſetzt hat, die heilſame Arznei verſchrieben. Das iſt mein 
offenes Geſtändniß; machen Sie damit, was Sie wollen.“ 

Er ſetzte ſich nieder, kreuzte die Arme über die Bruſt 
und hörte mit Gleichmuth das Reſums des Gerichtspräſidenten, 
den Wahrſpruch der Geſchworenen, die nicht auf Mord, ſondern 
nur auf Todtſchlag unter Ausſchluß mildernder Umſtände er⸗ 
kannten, und das auf zehnjähriges Zuchthaus lautende Ur⸗ 
theil an. 

Aber mit dieſer ganz unerwarteten Wendung waren die 
Ueberraſchungen dieſes ſenſationellen Prozeſſes noch nicht zu 
Ende. Schon am nächſten Tage wurde Rabe ſchleunigſt in 
die Krankenſtation des Gefängniſſes zu einem Sterbenden be⸗ 
rufen. Dieſer war niemand anders als Thießen, der es ver⸗ 
ſtanden hatte, ſich ein tödtliches Gift in die Haft hineinzu⸗ 
1 gel und unentdeckt zu behalten. Er hatte es e 

s ſeine Ueberführung in das Zuchthaus bewerkſtelligt werden 
ſollte; die That war entdeckt worden, als es zu ſpät war; 
an eine Rettung war nicht zu denken. Als Rabe zu dem 
Sterbenden kam, hatte dieſer ſchon die Beſinnung verloren, die 
nur kurz vor dem Tode noch einmal aufblitzte; er erkannte 
Rabe, ſtreckte ihm die zuckende Hand entgegen und Iogte. „Ich 
danke Ihnen, daß Sie gekommen find. Sorgen Sie für Joſefa! 
8 weiß, Sie lieben ſich. Hier iſt mein Teſtament, und ein 
Brief an Sonneck. Ich vertraue Ihnen Beides zur Beſorgung 
an. Und Joſefa. .* 

„Ich gg fie nicht verlaſſen, jo wahr ich felig zu 

offe 


ku „Ach, glauben Sie noch ſolchen Unſinn?“ fragte Thießen, 
1 en die Züge durch ein höhniſches Lächeln verzerrt, 
0 as waren ſeine letzten Worte. 


2 Neunzehntes Kapitel. 
2 Das Teſtament des wittsraths Thießen war ein ſehr 


kurzes; es vermachte ſeine ganze Habe ſeiner Tochter Joſefa 
unter der einzigen Verpflichtung, daß ſie davon eine in ihr 
Ermeſſen geſtellte Summe, die aber jedenfalls und mindeſtens 
für eine Verpflegung erſter Klaſſe in einer renommirten Heil⸗ 
anſtalt ausreichen müſſe, für ihre Mutter verwende. 

Ludwig Heeremanns fand bei ſeinem alten Freunde 
Sonneck, vor dem er ſich nicht mehr zu verſtellen brauchte, 
die beſte Aufnahme. Der Brief Thießens brachte noch eine 
weitere Aufklärung, die aber Beide geheim zu halten be⸗ 
ſchloſſen, damit dies Kapitel der Vergangenheit abgethan ſei 
und bleibe. 

„Es fällt mir nicht ein“, ſo hieß es in dieſem Schreiben, 
„Sie wegen deſſen, was ich Ihnen Uebles zuzufügen bemüht 
geweſen bin, um Verzeihung zu bitten. Solche melodramati⸗ 
ſchen Anwandlungen lönnten wohl bei Jemand vorkommen, 
der mit Furcht und Hoffnung den Sprung in das große un⸗ 
bekannte Dunkel zu thun ſich anſchickt, nicht aber bei einem 
Manne, der einfach in das Nichts zurückkehrt, aus dem her⸗ 
aus ihn eine verliebte Minute in's Daſein gerufen hat. 
Gleichwohl möchte ich nicht in Ihren Augen als ein zwecklos 
handelnder Thor daſtehen, der von den kindiſchen Motiven 
gel Rachſucht und Bosheit beeinflußt wäre. Daher dieſe 

eilen. 

Indem ich verſuchte, den Verdacht des Mordes auf Sie 
abzulenken, handelte ich — das iſt in aller Kürze der That⸗ 
beſtand — im Einverſtändniß mit zwei liebenswürdigen Seiten⸗ 
verwandten des durch meine Hilfe vorzeitig den Würmern — 
denen ich dieſe Speiſe von ganzem Herzen neidlos gönne — 
überwieſenen Borkhauſen. Beſagte Seitenverwandte ſind wackre, 
liebe Männer, aber durch ſtändige Geldverlegenheit und zeit⸗ 
weilig völlige Abweſenheit des nervus rerum (sc. gerendarum, 
wenn Sie das etwa vergeſſen haben ſollten) in jene fatale 
Stimmung verſetzt, in der man Alles wagt. Die Hoffnung 
dieſer Ehrenmänner war, nach Ihrer Beſeitigung die große 
Erbſchaft antreten zu können, die fie mit mir zu Dritt getheilt 
haben würden. 

Und hier muß ich eins einſchalten, was Sie wiſſen 
müſſen, damit Sie mich nicht für unweiſe halten. Ich begriff, 
was auch Sie einſehen werden, daß es denn doch nach dem 


Gelingen unſerer Projekte kein angenehmer Zuſtand geweſen 
ſein würde, wenn wir Drei uns am Ende über jene Erbſchaft 
entzweit hätten, während Jeder von uns in dem Andern einen 
Verräther fürchten mußte. Um dies zu umgehen, bereitete ich 
mir ein ſchnell wirkendes Gift, das mir bei meiner abſoluten 
Gleichgiltigkeit gegen Leben und Tod den beiden Andern gegen⸗ 
über eine Stellung verſchaffen mußte, deren Ueberlegenheit 
Ihrem Scharfblick wohl nicht entgehen wird. Dies ſelbe 
Gift wird mich des ennüyanten Zuchthauslebens, deſſen Nächte 
ch mir noch langweiliger vorſtelle als ſeine Tage, und den 
Königlich Preußiſchen Fiskus der Koſten für meine reglements⸗ 
mäßige Speiſung und Tränkung überheben. 


Wie wir im Einzelnen unſere Pläne ausgearbeitet hatten, 
intereſſirt Sie kaum, da ja unſerer ganzen, ſchlau ausgedachten 
Operation der Erfolg verſagt geblieben iſt — leider — hätte 
ich beinah eingefügt, wenn mir nicht noch eben rechtzeitig ein⸗ 
gefallen wäre, daß das in einem Briefe an das Opfer des 
vereitelten Streichs nicht den Regeln internationaler Courtoifte 
entſpricht, ſagen wir alſo: gie cherweiſe, mit derſelben Auf⸗ 
richtigkeit, womit wir jeden Narren und Idioten unſerer hoch⸗ 
achtungsvollen Ergebenheit verſichern. Item, wir drei Bundes⸗ 
genoſſen haben alles Mögliche verſucht, Sie hineinzulegen, wie 
der draſtiſche Ausdruck im Norden lautet, und haben zu dieſem 
unrühmlichen SR lange Zeit herumſpionirt, um Verdachts⸗ 
momente für die Spürhunde des Maulwurfs, genannt Juſtiz, 
auszugraben. Auch meine ſchöne Tochter Zoſeſa — wahrlich 
ein würdiger Sproß der holdſeligſten unter meinen Geliebten! 
— iſt von unſeren Agenten ausgefragt und ausgehorcht worden, 
hat aber mit einer Klugheit geantwortet, die wohl ein Erbtheil 


— 


ihres Vaters iſt, und alle Schlingen vermieden. Und dann 


kam mein Freund Rabe, der mit großem Scharfſinn Sie weder 
45 Verdienſt und Würdigkeit aus der Patſche geriſſen und 
mich hineingeritten hat. Ich räche mich nobel daf indem 


ich ihm meine Tochter als Frau zuführe, auf welchen Entſchluß 


allerdings die Erwägung, daß ſich Joſefa auch ohne meine 


Zuſtimmung an ihn hängen wird, nicht ohne Einfluß ge⸗ 


blieben iſt. 
Jortſetzung im Mittagblatt) 
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während des Weihnachtsfeſtes zu - 
2 


* IE 
8 BUN, N 0 
* Berlin, 23. Dez. Im gewöhnlichen Leben mochte fie eine 
ganz gute Frau fein. Jetzt ſchoſſen ihre Augen aber Blitze, ihr 
Doppelkinn zitterte und ſhre Hände ballten krampfhaft das Taſchen⸗ 
tuch. Ihre Erregung war begreiflich, fie befand ſich auf der An⸗ 
klagebank. „Zum erſten Mal in meinem Leben, Herr Jerichtshof, 
un denn jo jerade vor't Weihnachtsfeſt!“ jammerte ſie auf Be⸗ 
fragen. — Vorſ.: Frau Schulze beruhigen Sie ſich nur, bie 
Sache iſt nicht ſo ſchlimm. Sie ſind der Cachbeſchädigung beſchul⸗ 
digt und wohl auch geſtändig? — Angekl.: Aber ick beiireite, 
det ick jewußt habe, det det Zeichs noch zu jebrauchen war. Un 
wejen ſolche Sache muß ick hier uft Kriminal? — Vorſ.: Ja, das 
nun mal nicht anders, der Chemiker S. bat Strafantrag gegen 
ie geſtellt. Er war ja wohl Ihr Schambregarniſt? — Angekl.: 
Un wat for eener! Mir ſoll wieder eener kommen, det er bei mir 
miethen will, die Treppe ſchmeiß ick ihm run, det er die Beene 
nach'n Himmel kehrt. Wat babe ick für Erfahrungen mit die 
Shamberjarniſten jehabt! Herr Präſident, et jiebt drei Sorten von 
Schamberjarniſten. Die eene Sorte tritt bramſig uf un hat Jeld, 
un bezahlt ooch — wer Jeld hat, is immer bramſig, Herr Präſi⸗ 
dent — un die behandeln eenen ſo, als wenn man ihr Dienſtmä⸗ 
chen wäre. Manchmal bezahlen je aber ooch nich. Denn is da 
noch 'ne zweete Sorte, die merſchtendeels zu'n merkantilen Handels⸗ 
ſtand jehören, die ſind ja höflich, indem ſie immer keene Stellung 
ee die Miethe ſchuldig bleiben un mit eenem Male wegbleiben. 
ie dritte Sorte ſind die Studenten un det ſind die ſchlimmſten. 
Bezahlen thun ſie eenen nich, aber die halten ihre Wirthin für 
eene Art Juliusthurm un pumpen ihr obendrein an. Wenn ick 
davon — Vorſ.: Aber Frau, halten Sie uns doch hier nicht einen 
Vortrag über die Chambregarniſten, wir haben doch nur mit dem 
Chemiker zu thun. — Angekl.: In meinem Leben nehme ick keenen 
Chemiker wieder, det will ick mit bloße Knien uf'n ſchwarzen Deckel 
beſchwören. Als er bei mir miethen dhat, hatte ick ja keene Ah⸗ 
nung, wal en Chemiker is, er ſprach von ſeine Torten, ob die ooch 
Platz in't Zimmer hätten und bet er Schwefelſtoffe machen dhäte, 
wobei die Fenſter offen ſind müßten, aber wat kennt ne olle ehr⸗ 
— Frau von ſo'ne Jeſchichten? Alſo ick nehme ihn an. Den 
erſten Dag jing Allens jut. Aber jejen Abend böre ick en Bums 
in ſeine Stube, det det janze Haus zittert un det wiederholt ſich 
noch drei Mal. Die Nachbarin von unten kömmt ruff und beſchwert 
ſich ihre Kinder wären uſjewacht un ſchrieen un wat det for en 
fürchterlſcher Lärm wäre. Ick ſeberrede ihr, det ſie mit in ſeine 
Stube rin jeht und nachſieht, wat da los iſt. Ick kloppe an un 
er ruft ooch herein. Als wir aber jerade die Thüre ufgemacht 
haben, kömmk uns en Knall entgegen, det wir beede laut ufſchreien. 
err meines Lebens! ſage ick, Herr S. wat bedeutet det? Un er 
gt uf'n Kanapee un lacht un fagt, det det eene eljene Erfindung 
von ihm wäre. Un denn zeigt er uns eene Maſchinerie bei'n Ofen, 
mitn Stock un eenen Bindfaden un eenen mächtigen Ziegelſtein, 
der daran bammelte. Un denn hatte er noch eenen anderen Bind⸗ 
faden, der wurde anjeſtochen, un wenn der bis an den erſten Bind, 
faden hinjebrannt war, denn brannte der durch un der Steen fiel 
4 Fuß boch runter uf ne eiſerne Platte, un Sie können ſich den⸗ 
ten, wat det für'n Heidi machte. Un id fragte ihn, wat der Mum⸗ 
pitz zu bedeuten hätte, wodruf er mir erklärte, det der Bindfaden 
jrade vier Minuten brennte un wenn er ihn anſtecken dhäte, denn 
dhäte er doch die Eier, wo er alle Stunde äße, in det kochende 
der Steen fiel, denn wären ſie weech un 
er könnte det nich verpaſſen. Na, ick ſtoße ihn denn nu derbe Be⸗ 
ſcheed, un er ſolle die Eier ohne Bums un Skandal kochen. Det 


Rühreier aus jebn Mandeln faule Eier macht. 
ter ſeine Stube. 


en war, jehe ick in 55 Stube rin. 
ebendije Leichenfruft ktöömmt. Luft un Athem blieben eenem weg. 
Un wat jeden meine Oogen? Uf die Fenſterbanke liejen een bobtet 
Karnickel, zwee dodte Mäuſe un zwee dodte Fröſche. 
ick falſch, un ick habe nich nur ſämmtliche Leichen, ſondern ooch den 
ſauberen Herrn ſeine ſämmtlichen Torten un Buddeln un Röhren 
un wat er da Allens liejen hatte, zum Fenſter rausjeſchmiſſen. — 
Borl.: Das durften Sie eben nicht, Sie haben dem Manne einen 
roßen Schaden zugefügt. — Angekl.: En halbet Dutzend dodte 
Mauſe un en ollen Karnickel will ick ihm jerne wiederjeben un 
och die Padden, wenn er warten will, bis welche reif find. Muß 
ick meine Wohnung denn zu ne Privat⸗Leichenhalle machen laſſen? 
— Vorſ.: Sie hätten ſich an die Poltzei wenden ſollen. — Angekl.: 
babe mir jarnich mal wat dabei jedacht. indem mir vor Wuth 

e Jeiſtesſejenwart abhanden jekommen war. — Borf.: Das 
werden wir bel der Strafabmeſſung berückſichtigen. Frau Schulze 
fol 5 Mark Strafe zahlen. 
* Darmſtadt, 25. Bez. Vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts wurde heute die Privatklage des Fabritanten Kreuzer 
zu Lindenfels gegen Profeſſor Stengel zu Marburg in der Be⸗ 
zufungsinitanz verhandelt. Die Sache lag zuerſt dem Schöffen⸗ 
gericht Fürth zur Entſcheldung vor, das auf M. 40 Geldſtrafe 
12 80 Stengel erkannte. Gelegentlich einer Wahlrede Stengels 
Lindenfels hatte Privatkläger dieſem, dem Kandidaten der Frei⸗ 
innigen Volkspartei, Mangel an Patrlotismus vorgeworfen, weil 


er Gegner der Militärvorlage ſeſ. Späterhin geriethen beide Theile B 


in einen Wortwechſel, wobel Stengel den natlonalliberalen Kreuzer 
infamen Nielsen nannte. Das Schöffengericht hatte ſelt⸗ 
amer Weiſe die Widerklage Stengels nicht berückſichtigt, weil 
euzer, als er dem Kandidaten Stengel Mangel an Patriotismus 


vorwarf, in Wahrung berechtigter une im Sinne des $ 193 Ruſſ 


R. St. G. gebandelt habe. Das Berufungsgericht hat dieſe An⸗ 
Ni nicht getheilt und den Privatkläger Kreuzer der Be⸗ 

eldigung ſchuldig erachtet, indeß gegen ihn gemäß 
5 199 R. St. G. auf Straffreiheit erkannt. 


Vermiſchtes. 


Sad den dramatiſchen Dichtern Guſtav Be 
„ den t 
—5 2 und W 


Märchendrama Ludwig Fuldas „Der Talisman“ den 
Preis —— haben; ber Kat 
bie Beſtätigung verſagt. 
+ Verein für jüdiſche Geſchichte und Literatur. Han⸗ 
nover, 27. Dezember. Beim konſtttuirenden Verbandstage der 
reine fũ jüoſſche Geſchichte und Literatur“ waren auch u. A. 
a, Wongrowitz, Rogaſen vertreten. Der Vorſtand beſteht aus 
enden Berliner Herren: Dr. Karpeles, Dr. Hildesheimer, 
us Kaat, und außerdem aus den Herren Rabbiner Dr. Frank⸗ 
n, Dr. Roſenthal⸗Rogaſen, wie Herren Emil Meyer: 


PPP K 


x * at N 
e * 


urg, Dr. Br 


BEN, Dr. Fink⸗Hamb üll⸗Frankfurt a. M., Freund: 
ortmund. 

Neue Streiche des Erzherzog Otto. Die „Köln. gig, 
läßt ſich aus Peſt melden: Das geheimnißvolle Dunkel, das die 
vor kurzem gemeldete Selbſtverwundung des vor 
herzogs Otto noch immer umgiebt, wird wohl nicht jo bald 
aufgehellt werden. Aber mit wachſender Beſtimmtheit erhält ſich 
das Gerücht, daß der Prinz einen Selbſtmordverſuch ver⸗ 
übt habe, der im Hinblick auf die Verhältniſſe, unter denen der 
plötzliche Tod des Kronprinzen Rudolf erfolgt ist, begreiflicherweiſe 
um jeden Preis vertuſcht werden müſſe. Die lange Reiſe, die der 
kaum wieder hergeſtellte Erzherzog nach Aegypten unternehmen 
ſoll, gilt als zeitweilige Verbannung. Es tit ein offenes Geheim⸗ 
niß, daß die Exzentrizitäten des zweiten Sohnes des Erzherzogs 
Karl Ludwig feinen kalſerlichen Oheim aufs peinlichſte berührt und 
zu ſtrenger Ahndung veranlaßt haben. Man ſpricht von ſehr 
draſtiſchen Familienſzenen in Folge der auch im Reichsrathe vor 
Kar m bereits zur Erwähnung gelangten Aufführung des Prinzen. 
Nur mit großer Mühe iſt deſſen Gattin, eine ſächſiſche Prinzeſſin, 
von der beabſichtigten Scheidung zurückgehalten worden. Sie hat 
ſich dann ſehr eng an die Kronprinzeſſinwittwe Erzherzogin 
Stephante angeſchloſſen. 

+ Die reichſten Miniſter. Vor etwa zwei Jahren konnte 
es kaum eine Frage ſein, welches die reichſten aktiven Miniſter 
Europas ſeien; es waren der Marquis Salisbury, dem man ein 
. von 80 000 Lſtr. zuſchrelbt, und der italteniſche 

archeſe Rudini, der auf 200 Millionen Lire geſchätzt wird. Seit⸗ 
ber ſind beide Staatsmänner indeſſen von den Geſchäften zurück⸗ 


getreten, und es iſt daher unbeſtimmt, welches die reichſten Mi⸗ 


nifter Europas find. Eln Kenner 1 Verhältnlſſe ſchreibt 
nun: „Die ſämmtlichen deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen 
Miniſter find von vornherein von der Liſte zu ſtreſchen. Unter 
ibnen dürften die vermögendſten Sun Windiſchgrätz und Graf 
Cſaky ſein; aber auch dieſe Beiden ſind nicht reich in dem Sinne, 
in dem in ſolchen Kreiſen Vermögen taxtrt wird. Sehr reich find 
von den engliſchen Ministern drei: Lord Roſebery (durch Erbſchaft 
nach ſeiner Frau, die ihm die Hälfte ihres Vermögens hinterlſeß), 
Lord Spencer, der erſte Lord der Admiralität, und vor allem Lord 
Ripon, der Kolontalmtniiter, der 100 000 Litr. jährlich „ſchwer“ 
ſein ſoll. Er dürfte der reichſte Miniſter Europas fein. Sehr 
Er Caſimir Börter, auch Crispi gilt für einen mehrfachen 
onär.“ 


＋ Der Leuchtthurm von Fire⸗Island an der Einfahrt zum inkl 


Newyorker Hafen ſoll mit einem neuen Leucht⸗Apparat verſehen 
werden, welcher ein elektriſches Licht von 240 000 000 Kerzen Leucht⸗ 
kraft erzeugt. Die neue Rieſenleuchte wird 24 Meilen, jelbrt bei 
Nebel noch 10 Meilen. und ihr Wiederſchein am Himmel auf eine 
Entfernung von 100 Meilen () zu ſehen ſein. Während das bis⸗ 
herige Licht alle Minuten einmal und dann 5 Sekunden lang auf⸗ 
leuchtet, wird das neue Licht alle 5 Sekunden für je 1 Sekunde 
die Finſterniß durchblitzen. Das bisherige Licht iſt bei klarem 
Wetter 16 Meilen weit ſichtbar. Zu der neuen Leuchte wird die 
große, 9 Fuß im Durchmeſſer haltende Linſe benutzt werden, welche 
in der franzöſiſchen Abtheilung der Chicagoer Ausſtellung ausge⸗ 
ſtellt war und von der amerlkaniſchen Regierung angekauft worden 
iſt. Das nächſtſtärkſte Licht it das zu Havre, welches eine Leucht⸗ 
kraft von 130 000 000 Kerzen hat und am Himmel auf etwa 60 
Mellen weit zu ſehen iſt. 


Handel und Verkehr. 
un Die Getreideeinfuhr in das deutſche Reich betrug im 
November d. J. im Vergleich zu demſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres 473 803 (432 254) Doppelzentner Weizen, worunter 30 762 
ruffiſchen Urſprungs, 344 424 (127 654) Doppelzentner Roggen, da⸗ 
von 178 667 zufftichen Urſprungs, 561512 (96 779) Doppelzentner 
Safer, worunter 6849 Doppelzentner ruſſiſchen Urſprungs, 1068 828 
798331) Doppelzentner Gerſte, davon 243323 Doppelzentner ruſ⸗ 
ſche Gerſte, 164630 (86 723) Doppelzentner Raps und Rübſaat 
und 679 386 (333 007) Doppelzentner Mais und Dari. Von Januar 
bis Ende November wurden eingeführt 6 599 828 (12 626 861) Dop⸗ 
pelzentner Weizen, worunter 190 421 ruſſiſchen Urſprungs, 1 945 104 
(5303185) Doppelzentner Roggen, davon 781449 ruſſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, 1860219 (791 504) Doppelzentner Hafer, davon 83 272 
ruſſiſchen Urſprungs, 7486 523 (5 306 275) Doppelzentner Gerſte, 
woruntex 2 333 139 ruſſiſcher Herkunft, 1 392 680 (794 086) Doppel⸗ 
zentner Raps und Rübſaat, 7 076 495 (6 801 487) Doppelzentner 
Mais und Dari. 


Se e er Se 
Dez. Not. v. 27 
Wie er d aa ee na * 143 75 144 — 
do. . . 150 — 150 25 
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8 Not. v. 27 

er | 150 31 60 

do. Jer Dez. 581 0 1 20 

do. 70er 3 er 35 80 85 

do. 20er April. 7 10 8710 

do. EM „„ BZRO 0 

do. er 97 70 37 70 

do 50er loto o. 3. . . 509) -——- 
*. Not. v. 27 
Dt. 8, Reichs⸗Anl 85 75 85 70 Voln. 5% bet. 66 10. — — 
Konfoltd. 4%, Anl. 106 801106 90] do. Liquid. Wfbbrf. 64 20 64 10 
do. 3¼/ „ 100 251109 25Ungar. 4% Goldr. 94 70| 84 70 
Bol, 4% Pfandörf101 75101 7 | do. 4% Kronenr. 90 50 90 4. 
of. 3½%% do. 96 —IDeitr. Kred.⸗Akt. 2 209 —248 40 
Pol. Rentenbriefe 102 90102 80]Vombarden 43 90 44 10 
Bol. Prov.⸗Oblig 85 30 95 30 Disk⸗Kommandits 174 —1173 80 


Jondsſtimmung 


Bantnoten 216 — 216 25 behauptet 
R.4½ % Bdk. Pfdbr. 102 80102 
Oſtpr. Südb. E. S. A 70 75 69 1] Schwarzkopf 221 500220 25 


alnz Ludwiahfdt. 107 75107 75 Dortm. St Ar. L. A 56 50 56 4 
Martenb Mlaw.do 70 9.| 69 50 Gelſenkirch. Kohlen 144 901144 75 
Griecht 91 8 21 39 24 25/5 nowrazl. Steinſalz 4, 80 40 9) 


talieniſche Rente 77 50 77 80 Ultimo: 
90 5 50 It. Mittelm. E. St. A. 84 40 
eizer Centr. 133 


oſ. Spritfabrit 
1 80 173 80 


a | 
Nachbörſe. Kredit 209 —, Disconto⸗Kommandit, 
ruſſiſche Noten 215 70 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 28. Dez. Spiritus bericht. Dezember 
50 er 47,90 Mark, 70 er 28,50 Mark, Jan. 70 er —— 
Mark, April —,.— 70er —,— Mark. Tendenz: unverändert. 


ara 4 
W 1222 0 n. 


London, 28. Dez. 6 proz. Javazucker loko 15½. 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 12½. Feſt. 


Marktberichte. 
Breslau, 28. Dez., 9/, Uhr Vorm. [Pritvatbericht.] 
Landzufuhr und d aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Preiſe ſchwach behauptet. 


per 100 Kilogramm 13,00—14,00—15,25 Mark. 
Oelſaaten ohne Angebot. 
p. 100 Kilogramm 19,00 —22,00—23 


2 Ltr. 8910 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 3,75 bis 4.25 M. — 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 30,00 M. — Krummſtroh per 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. 


Briefkaſten. 


Heinrich St., Berlinerſtr. Es wird dort in deutſcher, nicht 
in franzöſiſcher Sprache unterrichtet. ie ir 


Standesamt der Stadt Pojen, 
Am 24. bis 27. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Bureaudiener Franz Gertych mit Marlanna Jankowska. 
Tiſchler Johann Muͤller mit Johanna Najmann. 


Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Julius Scheuerlein. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Kubiaczyk. Zimmermann Dioniſius Marciſzak. Kal. Kataſter⸗ 
zeichner Ernſt Götting. 

Eine Tochter: Arbeiter Kaspar Jozwiak. Prem.⸗Lieut. 
Ernſt Fürftner. Gaſtwirth Joſef Biſzynskt. Schnelder Narcis 
Knoll. Maſchiniſt Ludwig Karaſiewicz. Kutſcher Joſef Fabis. 
Kaufmann Hermann Kallmann. Droſchkenkutſcher Joſef Alwin. 

Sterbefälle, 

Friedrich Pfeiffer 3 J Frau Martha Szamotölski 3) 8 
Wladislaus Szafran 7 J. Wwe Suſanna Lakomecka 65 
Sophie 9 12 9 Erna Eberhardt 2 J. Agnes Fiebig 1 J. 
Kurt Bunzel 2 J. Rentier Aron Fürſt 75 J. Elisabeth Strey 
2 Mon. Gertrud Riedel 1 J. Martian Labacki 1 Mon. Wwe. 
Wilhelmine Binner 72 J. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


| Schwarze Beidonstoflo | 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 


nach der Schweiz, 


— rere 


Zur Bequemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


Buf und Umgegend: S. Spieldoch. 

Erin 9 5 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt hr * 0. Henke. 

Gneſen P 1 S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin „ 5 J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten 5 8 A lagusch. 

Krotoſchin „ 0 0. Langner. 

Liſſa > 1 Adolph Gumnior, Markt 30. 

Mogilno " 6 W. W. Wolski. > 
Neuſtadt a. W., 7 A. Engelmann, Kolonialw-⸗Handlung. \ 


Obornik " 1 
Oſtrowo 
Pleſchen 
Rogaſen 
Schmiegel 
Schrimm 


Grabsch, Hötelbeſitzer. 8 
M. Dütschke, Vertreter von 6. M. cle. 
H. Hochmuth. 1 
Isidor Veilchenfeld. RE 
H. Hentschel. 7% 


F 
2 2 22 * 2 2 


A. Moeblus. 1 . 
Schroda W. Blazejewskl, Droguen⸗Handlung “ 
Tremeſſen S. Rothmann. EN 
Wongrowitz 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen u J. ladesohn. rl 


Bon obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Juſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 1 
Verlag der „Poſener Zeitung. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel )) 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffent: | | 
lichen Kenntniß gebracht, daß 
den ſtädtiſchen Arbeitern und 
den Arbeitern der Gas- und 


Waſſerwerke x. der Weih⸗ 
nachts⸗ ſowie der Neujahrs⸗ 
Umgang ſtreng verboten iſt. 
Das geehrte Publikum er⸗ 
ſuchen wir, Perſonen, welche 


dieſes Verbot zu umgehen 
ſuchen, uns namhaft machen 
zu wollen. 16624 


Polen, 13. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Königliches Amtsgericht. 


Koſten, den 16. Dezbr. 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Witkowkt Band I 
Blatt Nr. 10 (früher Nr. 15 
auf den Namen des Ackerwirths 
Wawrzyn Kaczor und deſſen 
Ehefrau Karoline, geb. Swi- 
talska in All⸗Luboſch eingetra 
ene, in dem Gemeindebezirke 

ütkowki, Kreis Koſten, ir 
Grundſtück 


am 19. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — neues Ge: 
ſchäftshaus, Zimmer Nr. 6, ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 88,89 
M. Reinertrag, und einer Fläche 
von 5,8830 Hektar zur Grund⸗ 
ſlener, mit 70,00 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Geräudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchbl.ttes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
neues Geſchäftshaus, Zimmer 
Nr 1, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 20. Febr. 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Verdingung. 


Die Bauarbeiten einſchl. Ma⸗ 
teriallenlieſerungen zum Neudau 
eines zweiklaſſigen Schulhauſes 
mit 2 Lebrerwohnungen, ſowie 
der Nebenbauten auf dem katho⸗ 
liſchen Schulgehöft zu Alt⸗Lu⸗ 
boſch, Kreis Koſten, veranſchlagt 
einſchließlich der Hand⸗ und 
Spanndienite auf rund 24 000 
Mk. und ausſchließlich derſelben 
auf 19 690 Mk., tollen öffentlich 
nach Maßgabe der Miniſtertal⸗ 
Beſtimmungen vom 17. Jult 1885 
verdungen werden. Verdingungs⸗ 
anſchläge, beſondere Ausführungs⸗ 
Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im biefigen Kreis⸗Bauamt 
zur Einſicht aus und können 
erſtere abſchriftlich gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 750 Mk., 
die Zeichnungen gegen 3,00 Wet. 
bezogen werden. 17021 

Mit entſprechender Aufichrift 
verſehene, verſiegelte Angebote 
ſind bis 


Montag, 
den 22. Januar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 


portofrei an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 
Schrimm, den 21. Dez. 1893. 


Hauptner, 
Kreis⸗Bauinſpektor. 


Zuckerfabrik Zuin. 


Die Dachdecker⸗ und As⸗ 
phaltarbeiten tollen verdungen 
werden und * Bedingnißhefte 
können bet mir eingeſehen wer⸗ 
den und ſind gegen Einſendung 
von 2 Mark von mir zu beziehen. 
Die Offerten find portofrei an 
mich bis zum 31. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr einzuſenden. 
Regierungsbaumeiſter kasse, 
Halle a, S. 17014 


Lale & Tanten © 


* . : 
. — 


er 
Ein neu erbautes 


Hausgrundſtück, 


nahe vor dem Königsthor, für 
— — oder Fleiſchwaarenge⸗ 

chäft vorzüglich geeignet, bei 3 
bis 5000 Mark Anzahlung preis⸗ 
mäßig zum Verkauf. Selbſtkäu⸗ 
fern erth. bereitwilligſt Auskunft 


T. Girbig, St. Lazarus 
bei Poſen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit nahezu 20 Jahren 
mit beſtem Erfolg betriebenes 
Brenn- und Baumaterialien⸗De⸗ 
tailgeſchäft will ich unter ſehr 
günttisen Bedingungen per 1. 
April 1894 verpachten Amer TER, 
verkaufen. Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, ee 


fikfangunnhn n re iin nen 


Bromberg. Brinzenthal. 


| ii &. i ı : 
Specialfabrik für Gentralheizung U. Ventilation. es 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 


Niet umme e 


Höchster Nutzeffekt, ®% 


Warmwasserheizungen 1 


„eisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen, 


für alle Anlagen selbstthätige Resutirung des , 

Feuers, 116817 

A Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
2 Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 0 


Inserate 
für die am 28. Januar 1894 in 
einer notariell beglaubigten 
Auflage von 
30000 Exemplaren 
erscheinende Jubel-Ausgabe der 
Posener Zeitung 
können wir nur bis zum 
12. Januar annehmen. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


17018 


Hotelgrundſtück 
einer Kreisſtadt in Poſen preis 
werth zu verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten. 5 a &t, 


an die Exped. 


Das Wochenblatt der freiſinnigen Volkspartei. 


Herausgeber: Arnold Perls. 


Geſinnungsgenoſſen! 
. für unſer Wochenblatt 


7 


Mühlenkauf⸗Geſuch. 


aſſermühle mit mög⸗ 
lichſt wenig Land wird zu kaufen 


Eine ? 


Mit der Beilage: 


Juuſtrirte Kandſchau. 
Vierteljährlicher Bezugspreis 60 Pfennig. 


Außerhalb beſtelle man nur bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt 
(Poft⸗Zeitungs⸗Preisliſte Nr. 1913). 


Geſchäftsſtebe: Berlin 8 ., Koch⸗Straße 23. 


geſucht. 
Nr. 16888 an die Exped. 
Bol. Ztg. es 


Grohe Auswahl in 17046 


Henjahtskarten, 


Rudolf Hummel, 


Breslauerſtr. 7. 


Deuck und Verlag der Hofbuchdcuckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


5 T° Mieths-Gesuche a 


Jeſuitenſtr. 12, dicht am 
Markt. ſind 2 od. 3 Zimm. (auch 
zum Camptoir geeianet) zu verm. 

In einem Dorfe (Bahnſtatſon), 
wo Kirche, Domin,, gute 8 
gegend, iſt ein 


Laden mil Wohn 
fofort zu verpachten. Gewünſcht 
wird ein jüd. Handelsmann. Off. 
unt. W. 17005 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 

Grabenſtr. 5 ſind 3 Stuben, 
Küche, Entree und Zubehör im 
1. Stock, Straßenfront, fofort 
billig zu vermieihen. 17030 

2 Stuben und Küche 
fofort zu vermiethen 
17026 Kl. Gerberſtr. 13. 

Ro: junge Dame ſucht ein 
möbl. Zimmer mit jep. Eingang 


und voller Penſion. 17042 


Offerten unter P. F. 15 Expe⸗ 
ditton dieſer Zeitung eve 


Ein Laden 


mit bequemer Wohnung, in der 
Hauptſtraße der Stadt, gute Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt vom 1. April 1 


zu vermiethen. 


Paul Schwarz, 
Buchdruckeretbeſ in Wongrowitz 
Büttelſtr., ganz nabe Alten 
Markt, größ. Geſchäftsräume 
z. v. Nah. Lindenſtr. 1 part. 
Markt 49 geräum. Laden ver 
fof. zu verm. Näher. daf. 17049. 
3 Zimmer und Küche 
find im I. und II. Stock St. 
Martin 34, Vordergaus, zum 1. 
Abril zu vermiethen. Näheres 


[St. Martin 25, Hof, Comtoſr. 


1 möbl. Zimmer zu verm. 
17044 Lindenſtr. 7, II. 


Ein möbl. Zimmer ift vom 
1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 
25, III, Vorderh. rechts. 


Poſen, den 31. Oktober 1898. 
Jeden Freita ae ein Ver⸗ 
zeichniß von Stellen, welche an 
Inhaber bon 3 


Scheinen zu won 9 
kann täglich von 9 bis 1 Lehr im 
Haupt = Melde - Amt — Fort 


Röder am Eichwaldthor — ein⸗ 
11128 


geſehen werden. 


Bezirks⸗Kommando. 
Suche von ſofort für meine 
zwölffährige Tochter eine geprüfte 
muſikaliſche Erzteherin. Gehalt 
5 e Ab 51 

rau ergutsbeſitzer Dudy 

Wolitz bei Bartichin. 

Jüngerer Arzt in fl. Staot 
ſucht für ſofort eine dee u. 
poln. ſprechende 


Ba” Wirthin. 


Anſprüche ꝛc. unter T. 20 a. 

die Exved. d. Zta. 
Für meine Likör Fabrik m 

ich von ſofort einen 170⁴ 


Deſtillateur, 


welcher als Reiſender in der 
Provinz Erfolge nachweiſen kann. 
Offert. unt. D. 3. Exp * tg. 
Für unſer Weift⸗, 
waaren⸗ u. Handſchuhg esch 


ſuchen per fofort einen 7050 


jungen Mann, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzelt 
beendet hat 


f Levy & Co., 


Friedrichſtr. 1. 


Cine geſundt Amme 


verlangt 


J. Levy, Sieh. 1. 


Für mein Bug: u. 1 
15 e per Ae üu 2 
Hate 5 erite Directriee 
bobem Salair. Offerten von 2 
erſten Kräften erbitte Zeugn. 
Photographie — Gesaltean 
iprüce beizufügen. 
Bertha glare miles 
enz. 


Eine Ne wird 
ich 


ae mit 5 9 verlangt Grabenftr⸗ 18, II. x 
6888 INES, 


ung in dret Tagen, 
Su fhreiben an Boron, 
a me de St. Ne 


gu 5 von Mt. 10⁰ 
5.15 ‚000, wirkl. Beſoc⸗ 


